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gaſſe 


M 16338. 
Die Throntede, 


mit welcher geſtern der Reichstag eröffnet worden 
iſt, hat nicht entfernt den ſenſationellen Anſtrich, 
1 den man in Anbetracht der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe und mit Rückſicht auf die letzte Reichstags⸗ 
8 vielfach rechnen zu dürfen glaubte. 

In ihrem größten Theile zählt die Kundgebung 
trocken und geſchäftsmäßig die dem Reichstage 
zunächſt vorzulegenden ſchon bekannten Arbetten auf: 
die Militärvorlage, den Etat, die Unfallverſicherung 
für Seeleute und Bauarbeiter, den Entwurf be⸗ 
treffs der Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben, 
die Reviſion des Servistarifs, den Entwurf über 
das orientaliſche Seminar und die Abänderung der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte. 

Sehr bemerkenswerth iſt jedoch die Ankündigung 
einer Vorlage betreffend die Innungen. In der 
Thronrede vom 25. November 1886 hieß es in 
dieſer R Ä 

In voller Würdigung der Bedeutung des Hand⸗ 
werkerſtandes für die allgemeine ſociale Wohlfahrt ie 
die verbündeten Regierungen mit Intereſſe den Be⸗ 


eine corporativen Verbände zu ftärfen und ſeine wirth⸗ 

aftliche Lage zu heben tradıt-t. Ueber die Wege, 
welche die Geſetzgebung in dieſer Richtung einzuſchlagen 
hat, ſchweben Erwägungen, welche zur Zeit noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſind, welche aber die Ausſicht er⸗ 
öffnen, daß es gelingen werde, zu einem den berechtigten 
Intereſſen dieſes Standes entſprechenden Ergebniß zu 


mmen. 

Dieſe „Erwägungen“ ſcheinen nun zum Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt zu ſein und eine Vorlage iſt in 
Vorbereitung, „welche den Intereſſen des Hand⸗ 
werkerſtandes durch Erweiterung der den Innungen 
zu verleihenden Befugniſſe dienen ſoll.“ Man muß ab⸗ 
warten, wohin dieſe „Erweiterung“ der Innungsbefug⸗ 
niſſe abzielt. Sind die Herren Ackermann und deſſen 
1 zwangsfreundliche Genoſſen am Ziele? Faſt 


Kine a gefolgt, durch welche das deutſche Handwerk 
ch 


t es ſo, als ob ſie nach ſo viel vergeblichem 
ebesmühen endlich ihr Werk gekrönt ſehen ſollen. 
Die Nationalliberalen aber werden dann an dieſer 
Stelle eine erſte, ernſte Probe als ſtärkſte Partei 
der neuen Negierungemajorität zu beſtehen haben. 
Schon hier werden ſie vielleicht Gelegenheit haben, 
auch der Eventualität der zweiten Mehrheit (Con⸗ 
ſervative und Centrum) ins Auge zu ſchauen, wenn 
ſie etwa den Verſuch wagen, an ihren liberalen 
Traditionen auf dem Gebiet der Handwerkergeſetz⸗ 
gebung feſtzuhalten. Wir werden ja ſehen, wie die 
Probe ausfällt. 

Bezüglich der Finanz⸗ und Steuerpolitik wird 
der Borkang noch nicht gelüftet. Es wird nur 
wiederholt, daß behufs Beſchaffung neuer Einnahme⸗ 
A guteformen unſeres Steuerſyſtems“ nothwendig 
ſeien. elcher Art dieſe Reformen ſind, wird noch 
weniger angedeutet, als in der vorigen Thronrede, 
wo wenigſtens eine Vermehrung der indirecten 
Steuern namhaft gemacht wurde. Indeſſen iſt es 
auch jetzt ohne weitere Ausführungen allbekannt, 
daß dieſe neuen Einnahmequellen eben auf keinem 
anderen Gebiete als dem der indirecten Beſteuerung 
geſucht werden, ſo leicht auch durch den Paſſus „im 
Sinne einer gerechten und der Leiſtungsfähigkeit der 
Steuerzahler entſprechenden Vertheilung der Laſten“ 
der Anſchein hervorgerufen werden könnte, als 
ſolle mit dem Syſtem der Belaſtung der ärmeren 
Volksklaſſen durch neue Vertheuerung mittelſt Zöllen 
auf allgemeine Con umartikel gebrochen werden. 
Was die Regierung unter „gerechter“ Vertheilung 
der Laſten verſteht, ft, wie die Korn⸗, Petroleum: 
und andere Zölle beweiſen, etwas anderes, als ſonſt 


vom beichräntten Unterthanenverſtand darunter be⸗ d 
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griffen wird. Die Regierung ſcheint nur noch nicht 
J y y MEETS d 


Konrad Letzkau und feine Cochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrbunderts. 
55) Von Eliſe Püttner. 1 


(Schluß.) 

Mit gefalteten Händen hatte ihm Matthias 
zugehört. 

25 ſeid ein Hitfeld?“ ſtammelte er. 


w 
ders Sohn, bei dem Eure Braut damals J 
magd war. Doch höret weiter. 
Lange, den dieſer Mann glaubte erſtochen zu haben, 
war nicht todt. Die Rieke hat es mir oft erzählt, 
wie er dagelegen, daß Keiner einen Heller für 
ſein Leben gegeben hätte; wie ſie aber fort und 
fort gebetet zu Gott und feinen Heiligen, 
er ihn am Leben erbalten möchte, damit 


ihr 
Mattbias kein Mörder ſei. 


Sie wollte ihn auch 


haftig werden könnte der ewigen Seligkeit, frei von 
Blutſchuld. Und der Verwundete genas, und da er 
allein ſtand, nahmen ihn die alten Grünkramhändler 
Rothkamm'ſchen Eheleute zu ſich, ihm zu vergüten, 
was ihr verſchollener unglücklicher Sohn ihm Uebels 
elhan. Viele von Euch, lieben Freunde, müſſen die 
zeute noch gekannt haben.“ 
Verſchiedene der Anweſenden ſtimmten ihm leb⸗ 
haft zu. Er fuhr fort: 
„Sie lebten in Eintracht mit ihm, und er ver⸗ 
— ihnen durch dankbare Anhänglichkeit ihre 
ohlthaten. Erſt vor wenigen Jahren iſt er und 
ſeine Ehefrau, die er ſich nach dem Tode der 
Pflegeeltern erwählet, geſtorben. So ſeid Ihr frei 


und ledig aller Schuld, Mann, wie ich hier für 


Euch zeuge kraft meines Amtes und um der Wahr⸗ 
heit willen!“ 

Matthias war in die Kniee geſunken. Mit hoch 
erhobenen Händen, denen Stock und Kappe ent⸗ 
fallen, dankte er Gott für die köſtliche Gnade, die 


„ nieder, die ihn unwillkürlich ergriff, und ſagte 


| 
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Hermann Hitfeld, jenes Lakenſchnei⸗ lichen Heimkehr.“ 
ung⸗ 
Der Joyann 


‘ 


N 


daß Jahren keine Nachfrage geſchehen, 
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4 und bei a 
für die Petitzeile oder deren 


Kommt morgen aufs Nathhaus mit zwei Zeugen 
nie wieverfeben in Diefer Welk, wenn er nur hell. es zu beben; Wau dan e 


Freitag, 4. Mär 


1 


en kaiſerl. Poſtanſtalten des ir und Auslande angenommen. — reis pro Quartal 4,50 AM, 
i 


aum 20 3. — Die „Danziger 


die bedeutungsvollen Worte: Unſere Beziehungen 
nach außen find noch dieſelben, alſo freundlich und 
befriedigend? 

Der deutſche Wähler aber — wird er aus 
dieſem Vorgange die nöthige Lehre ziehen? 


im klaren 7 ſein, welches von den zu beſteuernden 
Objecten, ob S iritus, oder Tabak, oder Bier zuerſt 
an die Reihe kommen ſoll. Jen en werden die 
Angaben, wonach Profecte ſchon fertig ſein ſollen, 
durch die Mittheilung, „daß die erfordeflichen 
Vorarbeiten ohne Verzug in an £ ommen 
werden“, desavouirt und die Wahrſ keit 
verſtärkt, daß die große Steuercampagne 7 im 
lg 17 7 5 Man wird aber immerhin gut 

thun, auf Ueberraſchungen gefaßt zu bleiben. 
Daß die auswärtige Politik der Regierung fort⸗ 
geſetzt auf die Erhaltung des Friedens geri 
gereicht uns heute zu derſelben Genugthuung wie 
die ähnlichen eo abgegebenen und bisheß ſtets 
von Erfolg gekrönten Verſicherungen der Regierung. 
Möge 417 5 Beſtreben auch ferner Früchte ragen. 
Der Reichstag wird ſicherlich, ſoviel an ihm liegt, 
dieſem Beſtreben nicht hinderlich fein. der 
Reichstag das „zur Stärkung unſerer ben ven 

Wehrkraft“ Nothwendige bewilligen will, ba 
ſchon in der vorigen Seſſion bewieſen. 
„ſofortige“ Stärkung wäre ja ſchon 19 beſchl 
worden, wenn die Regierung das Angebots 
Mehrheit, alles unverkürzt zunächſt auf drei 
zu bewilligen, angenommen hätte, und das Auß 
hätte das imponirende Schauſpiel eines einmſtihſgen, 
von jeder Spaltung befreiten Reichstags haben könen, 
wenn man nur den gouvernementalen Parteieß 
ſtattet hätte, den kleinen Schritt von den ſieben zu 
den drei Jahren — eine von dieſen ſelbſt anfangs 
als ganz belanglos bezeichnete Differenz — ent⸗ 
egenzukommen. Wenn dem Auslande dieſes Schau⸗ 
ſp el bis jetzt vorenthalten und der Anſchein erſhe 
wurde, als gäbe es in Deutſchland Parteien, d 
zur Sicherung des Vaterlandes anderen an Offer: 
willigkeit nachſtehen, ſo iſt das die Schuld der 

früheren 1 nicht. u 

u der 


Deutſchland 

* Berlin, 2. März. Die Budgetcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes genehmigte geſtern ſämmt ⸗ 
liche Secundärbahnen und ſonſtige Bauten nach dem 
Regierungsentwurfe. In der heutigen Sitzung der 
Commiſſion entſpann ſich über den 8 4 des Geſetzes 
eine eingehende Discuſſion. Die königliche Staats⸗ 
regierung beantragt, um die Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen, welche aus der in neuerer Zeit ſeitens der 
Gerichte beliebten Interpretirung der beſtehenden 
Geſetze für die Verwaltung entſtehen, dieſelben dahin 
zu ändern, daß für die Veräußerung einzelner Be⸗ 
ſtandtheile der Eiſenbahnen, durch welche nach dem 
8 der Eiſenbahnaufſichtsbehörde der Zweck, 
welchem die betreffende Elſenbahn dienen ſoll, nicht 
beeinträchtigt wird, die Zuſtimmung des Landtages 
nicht erforderlich it. Der Zweck des Paragraphen 
fand allſeitige Billigung, doch gab die Faſſung 
zu Bedenken Anlaß. Die Discuſſion mußte wegen 
des Beginnes der Plenarſitzung vertagt werden. 

* Berlin, 3. März. Der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Körte vom Reichs⸗Eiſenbahnamt iſt, wie amt⸗ 
lich gemeldet wird, zum Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt worden. Der „N. Pr. 3.“ 

ufolge beabſichtigt derſelbe, demnächſt aus dem 

ienſte zu ſcheiden und in den Ruheſtand 95 treten. 
Aus dem Bundesrathe, welchem Herr Körte als 
ſtellvertretendes Mitglied angehörte, iſt er bereits 
ausgeſchieden. Nach einer anderen Meldung wäre 
Herr Körte ſchon mit dem vorgeſtrigen Tage auch 
aus dem Reichs⸗Eiſenbahnamt ausgeſchieden und 
hätte ſich bereits von ſeinen Collegen und Unter⸗ 
gebenen verabſchiedet. 

lie Ausſchüſſe des Bundesraths] werden 
in den nächſten Tagen eine etwas lebhaftere 
Thätigkeit zu entfalten haben. Am nächſten Montag 
wird der Juſtizausſchuß die Feſtſtellung der An: 
träge zu dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung der 
Rechtsanwälte vorzunehmen haben. Derſelbe Aus⸗ 
ſchuß wird ſich mit den vom Reichstag beſchloſſenen 
Entwürfen beſchäftigen betr. die Entſchädigung für 

nichuldig erlittene Strafen und Ergänzung der 
Borſchriften der Strafprozeßordnung über die 
Wiederaufnahme des 
le I Vierte Kundgebung des Papſtes.] Der „Köln. 
the en wirddaus München berichtet, die vierte 

Kundgebung des Papſtes beftehe in einem längeren 
an den Nuntius de Pietro gerichteten Brief, worin 
der h. Vater den Wunſch ausſpreche, „das Centrum 
möge in aller Stärke aus der Wahl hervorgehen 
und unter ſeinen bisherigen Leitern fortbeſtehen“ 
Der Brief frage das Datum vom 9. Februar, jet 
alſo drei Tage nach der Kölner Gürzenich⸗Ver⸗ 
ſammlung verfaßt worden. 

* ſueber die letzten Angenblicke des Cardinal⸗ 
Staatsſecretärs Iacabini] ſchreibt man aus Rom: Die 
Krankheit hatte ſich ſeit drei Tagen verſchlimmert und 
am 26. Februar Morgens gaben ſich ſehr beunruhigende 
Symptome kund. Sein Arzt war Doctor Gualdi, und 
von dieſem erbat ſich der Kranke als einen Beweis 
ſeiner Zuneigung Aufklärung über ſeinen wahren Zu⸗ 
ſtand, im Hinblick auf den Empfang der Sterbeſacra⸗ 
mente, nach denen er verlangte. Der behandelnde Arzt 
verhehlte ihm nicht, daß ſein Zuſtand zwar ſehr bedenk⸗ 
lich, aber nicht hoffnungslos ſei. Daraufvin verlangte 
der Cardinal, daß ihm die Sterbeſacramente mit allen 
den ſeinem Nange zukommenden Formalitäten Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr gereicht würden. Auf die Nachricht 
FEC c ͥ ccc 


Weſtfal blickte auf die geliebte Frau an ſeiner 
Seite. Bleich und ſtarr ſchaute ſie vor ſich nieder. 
Er wußte es, es gab keine Hoffnung für ihn; er 
wußte es, aber immer von Neuem bereitete ihm 
dieſe Erkenntniß bitteres Weh. 

Als jubelnd die Gäſte eke, riefen und die 
Bläſer mit luſtiger Weiſe einfielen, meinte er, daß 
es an der Zeit ſei, ſeine und der armen Frau 
Qualen zu enden. Er faßte ihre ser und bat jie 
in höflicher Weiſe, ibm in fein Haus zu folgen, 
das nun das ihre ſei. Gehorſam erhob ſie ſich. 
Draußen harrte ihrer eine mit Pracht ausgeſtattete 
Sänfte. Weſtfal hob fie hinein und geleitete fie heim. 

Vor einem der ſchönſten Häuſer der Langgaſſe 
etzten die Träger die Sanfte nieder. Weſtfal hob 

nna heraus. Als er fie die Stufen der Treppe 
hinaufführte, ſchlugen Jubelrufe von bekannten 
Stimmen an ihr Ohr. Sie hob die Augen und 
ſah Urſula, ihre alte Urſula, und Dörte, die 
Dienerin ihres Elternhauſes, auf ſich zuſtürzen, 
ihren Kleidſaum, ihre Hände mit Küſſen bedeckend. 
„Gott ſegne Euren Einzug in dies Haus, Herrin!“ 
riefen ſie bewegt. ; 

Wunderfam erhrißß es Anna's Herz, als ſie 
ihre Kinder über die Schwelle hüpfen ſah. 

Mütterchen, ſieh, Annie bringt Dir das Brod 
und lch bring' das Salz zum Willkomm. Weißt 
Du, was das bedeutet? Onkel Weſtfal ſagt, es 
bedeutet Heil und Segen!“ 

Anna kniete nieder und umſchlang ihre Lieb⸗ 
linge. Aber Klein⸗Kathrin war ungeduldig. 


ſſen 


der 


Der bei weitem erfreulichſte Pa 
Thronrede iſt derjenige, welcher conſtatirt: 
Die Beziehungen des deutſchen Reichs zu der 
emden Mächten find hente noch dieſelben wie g 
eit der Eröffnung der vorigen Reichstagsſeſſion. 
Angeſichts der ungeheuren Fluth von En 
ſtellungen und e Erfindungen, die e 
jener Zeit gerade auf dieſem Gebiete aufgetaut 
nd, erſcheint es am Platz, den 1 Pain: 
25 5 vorigen Thronrede zu recapituliren. Derſelſ 
eſagt: = 
Die Beziehungen des deutichen Reichs zu allen amp: 
wärtigen Staaten find freundlich und befriedigen 


Verfahrens. 


aus der engen Freundſchaft erwächſt, welche S. M den 


Widerlegun N 
Genen g von deren kriegathmenden Tiraden 


Vergebung, Vergebung!“ flehte Matthias, als 
kniete er vor felner beleidigten 9 eb al 
Bürgermeiſter Hüfeld kämpfte die Rührung 


faſt hart: - 

„Flennt nicht wie ein altes Weib, Mann! 
Geſchehenes it nicht ungeſchehen zu machen, und jo 
gut und brav, wie die Rieke Bergin war, vergab ſie 
Euch längſt und freut ſich im Himmel Eurer end⸗ 


„Eins will ich Euch noch ſagen, Matthias 
Rothkamm“, begann Huxer jetzt, „Euer Erbe liegt 
im Gewahrſam der Stadt nach dem letzten Willen 
des Johann Lange, der da beſtimmte, daß es 
50 Jahre für Euch und Eure Nachkommen aufbe⸗ 
wahrt bleiben ſollte, und erſt, wenn in den fünfzig 
ſollte es den 
Armenſtiftungen der Stadt ausgeliefert werden. 


Der Feſtmarſchall meldete die Anrichtung des 
Mahles, 15 Weſtfal verneigte ſich feel vor 
feiner angetrauten Ehefrau und führte fie zum 
Ehrenſitz an der Tafel. Ihnen zur Seite nahmen 
Huxer und Pater Slommow Platz, und weiter 
ſchaarten ſich nach Rang und Sitte die anderen 
Gäſte. Anders erbat und erhielt die Gunſt, zwiſchen 
Scurdo Brohm und ſeiner Suſanna zu gen. Sie 
tauſchten in flüſternder Rede ihre Erlebniſſe aus. 
Von vielem Leid war zu berichten, doch löſte ſich, 
was ihm alle Freude am Leben vergällt, die Hin⸗ 
gabe Suſanna⸗ an einen anderen Mann in Nebel 
auf, und mit Beſchämung erbat er, um ſeines Un⸗ „Komm, Mütterchen, meine Docke ſchauen, und 
laubens willen, der die härteſte Strafe in ſich welch ſchönes Kleid fie bat. und Annie's Hünd⸗ 
elbſt getragen, ihre Verzeihung. Wann hätte ein chen“, rief ſie, ihre Hand faſſend, und zog ſie zur 


| 


ö lieb nd Frauenherz ſolche Verzeihung verweigert? ] Treppe. 
Edle Frauenliebe iſt duldſam und langmüſhig und „Hund beißt nicht, Onkel ſagt“, ſtammelte die 
voll Nachſicht. Sie war es, wie heute, ſo vor einſte 


er ihm zu Theil werden ließ an ſeinem Lebens⸗ 


abend, in ſtummem Gebet. 


prüften 


„Frei von Schuld! frei von Schuld! Oh Herr, 


was Ihr mir durch dies Wort gethan, das lohn' 


Euch Gott“, wandte er ſich dann an Bürgermeiſter 
ufeld. „Und jagt mir nur noch das Eine: Glaubt 


r, daß die Rieke mir treu geblieben war?“ 
„Et wohl! Eine treuere Menſchenſeele konnte 
es nicht geben. Ihr hattet ihr grauſam Unrecht 
gethan mit Eurem Verdacht!“ 


Hunderten von Jahren, und wird es ſein für alle Weſtfal hob ſie auf den Arm und folgte mit ihr 
Zeiten. den Vorangehenden. Sie betraten ein hohes Ge⸗ 

In jubelnder Wonne klopften die beiden vielge⸗ mach, das nach der Sitte der Zeit mit Pracht ein⸗ 
92 Herzen, die ſich endlich gefunden, und gerichtet war. Dicke perſiſche Decken machten die 
Scudo ſaß da mit gefalteten Händen und nickte Schritte unbörbar, und Vorhänge von leichterem 
glüdjelig vor ſich hin. Gewebe hingen an den Fenſtern herab. Der letzie 

„Wunderbar find des Herrn Wege und feine [Sonnenſtrahl des langen Junitages blitzte auf dem 
Gnade währet ewig“, hub Pater Slommow an | kupfernen Gitter vor dem hohen Marmorkamin und 
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Rund ſprach, dieſen Gedanken ausführend, in bes erfüllte mit Behagen jede Ede des Gemachs, ver: 


wegenden Worten zu den Vermählten. klärenden Schimmer ausgießend über alles Geräth. 
Die Weiber ſchluchzten und manche Th äne j Wie Frieden und Befänftigung wehte es Anna 
aus Männeraugen ſtahl ſich ſcheu in den Bart. daraus entgegen. 


9” vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origi 


Morgen ⸗Ausgabe. 


itun 


1887. 


hiervon begab ſich der Bapft, 1 we von feiner Anti⸗ 
camera, in die über ſeinen Wobngemächern gelegene 
Wohnung des Cardinals. Das Geſpräch zwiſchen Beiden 
dauerte gegen 20 Minuten. fl. Ben klaren Geiſtes 
ftattete der Sterbende dem Papſte Bericht über die wide 
tigſten Angelegenheiten ab und empfing darauf den päpſt⸗ 
lichen Segen in artieulo mortis. Später empfing der 
Cardinal noch Monſignore Mocenni, feinen Stellver« 
treter, dem er die Geſchäfte übergab. Dann empfing 
er die Sterbefacramente und die letzte Oelung. Während 
der Papſt bei dem Kranken war, traf noch als couſul⸗ 
tirender Arzt Profeſſor Guido Benelli ein, der den Zu⸗ 
ſtand als zum Aeußerſten angelangt erklärte. In der 
Nacht ſtarb der Cardinal. Um ſein Sterbebett waren 
feine Verwandten verſammelt. Vor einer Woche er 
hatte er ſeine Nichte Ottavia Jacobini getraut und ihr 
und ſeinen Verwandten im Vatican ein Fröhliche Hoch 
zeitsmahl gegeben. Die Urſache ſeines Todes war ein 
Herzleiden. 

* [Die Nationalliberalen in der Reichstags⸗ 
mehrheit.] In der freiconſervativen Preſſe iſt die 
nationalliberale Partei ſchon ſanft vermahnt 
worden, nicht wieder in ihren alten Fehler zu ver⸗ 
fallen. Dieſer Fehler beſtand darin, daß ſie zu⸗ 
weilen Nein ſagte. Man giebt ſich wohl der 
Hoffnung hin, daß fie von dieſem Fehler gründlich 
tg it, und wenn man dieſe Hoffnung nicht 
egte, würde man die Nationalliberalen kaum in die 
Stellung zurückgeführt haben, in welcher ſie ſich 
jetzt befinden. Man glaubt, daß ſie lange genug 
an die Wand gedrückt geſtanden haben, um Etwas 
u lernen. Dazu bemerkt der parlamentariſche Corre⸗ 
9 nat rg 8 65 n Tr e 10 

aube es auch. on m Jahre 1879 
das Zollgeſetz berathen wurde, gab es einzelne 
nationalliberale Stimmen, welche in folgender Weiſe 
argumentirten: Das Zollgeſetz wird in jedem Falle 
u Stande kommen. ird es nicht von den 

ationalliberalen unterſtützt, ſo wird es vom 
Centrum unterſtützt. Wird es von den National 
liberalen unterſtützt, ſo wird es vielleicht vom 
Centrum nicht un ene das Centrum gefällt ſich 
alsdann darin, in ſeiner oppoſitionellen Haltung 
u verharren. Wird es vom Centrum neben den 

ationalliberalen unterſtützt, ſo iſt die Unterſtützung 
des Centrums werthlos und wird daher mit keinem 
Preiſe bezahlt werden. Kommt es aber durch die 
Unterſtützung des Centrums zu Stande, ſo verdient 
das Centrum einen Maklerlohn, welcher den National; 
liberalen beſſer zu Statten käme. In der That 
175 das Centrum Jahre lang anſehnliche Makler⸗ 
ohne verdient, während die Nationalliberalen nicht 


reiſen. 


einmal die Geſchäftsunkoſten aufbrachten. 


u acht Jahren hat jene Gefinmung 
unter den Nationalliberalen weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht. Sie haben ſich in Betreff der Unfallver⸗ 
ſicherung von ihren alten Grundſätzen abgewendet, 
um nur um jeden Preis in der Majorität zu ſein, 
welche etwas zu Stande bringt. Die praktiſche 
Polüik der Nationalliberalen hat ſich mehr und 
mehr darauf zugeſpitzt, zu verhindern, daß die 
Regierung vom Centrum Leiſtungen verlangt und 
dafür Gegenleiſtungen gewährt. Und das zu ver⸗ 
hindern, giebt es für die nationalliberale Partei 
nur ein einziges Mittel, nämlich Alles ſelbſt zu 
gewähren, was etwa die Regierung vom Centrum 
fordern könnte. | a 

So zu handeln iſt fruchtbare Realpolitik; an 
irgend welchen Grundſätzen feſtzuhalten iſt unfrucht⸗ 
barer Doctrinarismus. So wird es auch in Zukunft 
bleiben; eine Partei, die ſich einmal zur Vers 
brüderung mit Hochfeudalen und Antiſemiten hat 
verleiten laſſen, kommt aus dieſer Umarmung nicht 
wieder heraus. 

* [Der Herzog Ludwig in Baiern], Bruder der 


„Schau, Mütterchen!“ jubelten die Kinder, ihr 
ihre neuen Schätze an Spielzeug darreichend. 

„Onkel gut ſein“, rief Klein⸗Annie und drückte 
ſchmeichelnd ihre Köpfchen an Weſtfal's Hand. 

„Ja, Mutter”, bekräftigte Klein⸗Kathrin altklu 
„Ontck Weſtfal kann Pferd ſpielen und fo vie 
Schönes erzählen.“ E 

Anna wandte ſich unwillkürlich dem edlen 
Freunde zu, ihm die Hand reichend. 

„Ich danke Euch!“ jagte fie bewegt. 

In ihren Augen ſchimmerten Thränen; die 
erſten ſeit langer, langer Zeit, die ihr nicht der 
Schmerz erpreßte. 

Seid willkommen geheißen als Herrin dieſes 
Hauſes, Anna“, erwiderte er ruhig und ernſt. „Sei 
ez Euch ein Hafen der Ruhe und des Friedens 
nach all den Stürmen, die Euer Lebensſchiff faſt 
zerſchellt haben. So Gott will, ſeid Ihr hier vor 
weiteren Leiden und Gefahren gegen Das 
Wiederaufblühen der Firma ſichert Euch und Euren 
Kindern ein ſorgenfreies Leben. In der Erziehung 
der Kleinen werdet Ihr eine beglückende Aufgabe 
haben. So wird Eure Seele geneſen und Ihr 
1155 Be Freude am Leben gewinnen. Das 

ebe Gott!“ 
. Einen Augenblick ſchwieg er, übermannt von 
innerer Bewegung. Dann fuhr er fort: 

„So lebt denn wohl, Anna! Laßt's Euch wohl⸗ 
ergehen! Adieu, Kinder!“ 

Er hatte Anna die Hand mit kurzem, feſten 
Druck geſchüttelt; er hob die Kinder eines nach dem 
anderen auf und küßte ſie. 

Annie, als verſtände ſie die Bedeutung ſeiner 
Worte, klammerte ſich feſt um ſeinen Hals. Anna 
erhob ſich. Y 

„Ihr wollt fort?“ fragte fie zaudernd. 

„Fürchtet Ihr, ich könnte Euch länger durch 
meine Gegenwart zur Laſt fallen, als dringend noth⸗ 
wendig?“ fragte er rauh. 

„Wohin wollt Ihr?“ 

„Ich gehe zurück nach England und übernehme 
das Tomtoir im Stablhofe, wie ich es längſt ge⸗ 
plant habe. Meine Aufgabe ift hier erfüllt. Anders 
Guttmann tritt an meine Stelle. Auf ihn könnt 
Ihr Euch verlaſſen, wie auf Euch ſelbſt.“ 

„Euer Vater?“ 

„Er hat Euch und Eure Kinder. Ihr werdet 
ihm eine treue Tochter fein, und fein Alter wird 
nicht freudlos verrinnen —“ 

Er ſetzte Klein⸗Annie nieder und faßte beide 


Kaiſerin von Oeſterreich, iſt mit feiner Gemahlin 
vorgeſtern Nachmittag zu kurzem Aufenthalt in 
Berlin eingetroffen. 

* Uafallgeſetzvorlagen.] Dem Reichstage find 
auch bereits die beiden vom Bundesrathe be⸗ 
ſchloſſenen Unfallgeſetze, betreffend die ſeemänniſche 
Bevölkerung und die Erdarbeiter bei Bauten zu⸗ 
gegangen. 

IdDementi.] Die „Liberté“ bringt folgende 
offieldee Mittheilung: „Die „Lanterne“ meldet, 
Fürſt Bismarck habe zu dem ſranzöſiſchen Botſchafter 
n Berlin, Herbette, den Wunſch geäußert, die 
framdſiſche Regierung möge Maßregeln zur Auf⸗ 
löſung der Patristenliga ergreifen. Wir können 
verſichern, daß dieſe Nachricht grundlos iſt.“ 

„ Eine Wahlſchnurre] Von Seiten der Patrioten⸗ 
liga ‚fol, wie man der „M. A Z.“ aus Straßburg 
ſchreibt, bei den Wahlen im Elſaß u. a. die Erzählung 
verbreitet worden fein, der Papſt ſei proteltantifch ges 
worden und würde eintretenden Falls die Wittwe des 
Fürſten Bismarck heirathen. Es iſt dabei freilich nicht 
zu überſehen, daß die Wahlen in die Faſchingszeit fielen, 
wenn auch der Artikel, der das obige ganz ernithaft 
erzählt, vom 28. Februar datirt iſt. 
Das Belociped in der Armee und bei der Poit.] 
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob einſt das 
Belociped in unſerer Armee für den Ordonnanzdienſt 
eine gam hervorragende Nolle einnehmen wird. Aus 
den meiſten Feſtungen Deutschlands vernimmt man jept, 
daß dort. wo zwiſchen den Kaſernements und der Stadt 
große 1 beſtehen, das Velociped zur Vers 
wendung gelangt. Unter Leitung eines Fundigen Mannes 
nden die Einübungen einiger Mannſchaften ſtatt; zur 
nutzung kommt in erſter Reihe das dreirädrige 
Belcciped, auf deſſen noch größere Vervollkommnung die 
Velocipedfabrikanten jetzt ihre ganze Aufmerkſamkeit 
richten, weil gerade dieſe Art der Maſchinen eine 
große Zukunft beſitzt Jetzt exfährt mon auch die Gründe, 
welche das deutſche Reichspoſtamt veranlaßt haben, der 
Einführung des Velocipeds für den Poftdienft gegenüber 
eine paſſive Rolle bisher 1 Die Gründe be⸗ 
gie ſich auf die in vielen Gegenden mangelhaften 
bauſſeen. Das Reichs poſtamt ſagte ſich, daß eine 
Einführung des Velocipeds für ſeine Zwecke, vornehmlich 
für den Landbriefträger, von Werth fei, bier aber eine 
praktiſche Benutzung wegen der oft unpaſſirbaren Land⸗ 
wege nicht denkbar wäre. Es müßte erſt eine allgemeine 
Aufbeſſerung der Chauſſeen ꝛc. erfolgen, ehe der er⸗ 
wähnten Sache näher 75 werden könnte. 
3 2. März. Heute Abend bei Ver⸗ 
kündung des Wahlreſultakes kam es hier zu Auf: 
läufen. In der Kaiſerſtraße, zwiſchen Ullrichſtraße 
und Victoriaſtraße, hatte ſich eine nach Tauſenden 
zählende Menge angeſammelt, die die anweſenden 
Schutzleute nicht in Ordnung zu halten vermochten. 
Es mußte Militär requirirt werden, welches noch 
letzt Nachts 11 Uhr, die erwähnte Straße mit auf: 
gepflanztem Bajonnet beſetzt hält. Zahlreiche Ver⸗ 
baftungen fanden ſtatt. (Berl. Tagebl.) 


reiburg i. B., 28. Februar. Die „Frankfurter 
Pe ſchreibt: „Es wurden hier vor einiger Zeit 
mehrere Sscialdemskraten verhaftet, weil ſie vers 
dächtis ſeien, ſich an einer nach § 129 R. St.⸗G.-B. 
Kraftaren Verbindung betheiligt zu haben. ybre 
wegen der erkannten Unterſuchungshaft erhobene 
ae wurde rf 21. 8 M. von der biefigen 
rafkammer verworfen. In dem betr. Beſchlu 

heißt es wörtlich: 188 
„In Erwägung, daß damit (d. h. durch das Voran⸗ 
gehende) der Verdacht einer ſtrafbaren That dringend 
gegen Alle begründet iſt und hei der feſten unter den 
Socialdemoktaten beſtebenden Organisation genügende 
Urſache zur Annahme vorliegt, „daß die Beſchwerdeführer 
Zeugen oder Mitſchuldige zu emer falſchen Ausſage 
verleiten oder Erſtere dazu veranlaſſen, ſich der Benonib: 
pflicht zu entziehen“, wird ꝛc. die Beſchwerde als unbe 

gründet verworfen.“ 
Alſo: Die Zugehörigkeit 

nügende Urſad 


zur 5 ö 

„ und 1 dieſes zu verhüten die Unter⸗ 

ungshaft angewendet werden. Dieſer Beſchluß 

er Strafkammer des Gr. Landgerichts Freiburg 
verdient für alle Zeiten regiſtrirt zu werden.“ 

München, 2. März. Auf ſein Nachſuchen wurde, 
der „N. A. Z.“ zufolge, der commandirende General 
des 1. bateriſchen Armeecorps, Baron v. Horn, 
mittelſt ſchmeichelhaften Handſchreibens zur Dis: 
poſition geſtellt und demſelben das Großkreuz des 
Kronenordens verliehen. Als Nachfolger wird Prinz 
Leopold genannt. 

München, 1. Mär Vorgeſtern waren es 20 
Jahre, ſeit der preußiſche Geſandte Graf Werthern 
deim bairiſchen Königshofe beglaubigt worden iſt. 
Dieſer Poſten wurde namentlich in den Jahren 
7 70 1866 und 1870 als einer der wichtigſten 

etrachtet, die überhaupt zu beſetzen waren. Aber 


2 


ſind außer den Hauſſas jüngere Neger des kriegeriſchen 


namentlich das während der in mancher Hinficht 3 


ſchwierigen Zeit nach 1870 bekundete Tactgefühl 
hat dem verdtenſtvollen Diplomaten bei Hof und 
Bevölkerung eine andauernde Beliebtbeit geſichert. 
Wie die „Neueſten Nachrichten“ melden, wird 


n Buigarien. 
nkareſt, 2. März. Gerüchtweiſe verlautet bier, 
die Garniſonen von Lompalanka, Schumla und 


Plewaa hätten ſich gegen die Negeniihaft aus: 


Erfönigin Iſabella von Spanien für Mitte Mai 


zum Beſuche des Prinzen Ludwig Ferdinand hier 
erwartet. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 2. März. Der Budgetausſchuß der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation genehmigte nach Anhörung 
der Miniſter Grafen Bylandt Rheydt und Kalnoky, 
ſowie des Marinecommandanten v. Sterneck die in 
der Regierungsvorlage enthaltenen Anträge: der 
gemeinſamen Regierung über die für militäriſche 
Renn a n bereits verausgabten 16% Mil: 
lionen Indemnität zu ertheilen und die Regierung 
zu ermächtigen, für weitere dringende Maßnahmen 
81 Millionen zu verwenden, f 
weiter ſich ergebende außerordentliche Heeres⸗ 
erforderniſſe Ausgaben bis zum Betrage von 
28 Millionen Fl. zu verwenden. 

Italien. 

Rom, 1. März. Die „Tribuna“ erfährt aus 
Maſſana, daß Arafali, Uaa und Saati noch nicht 
wieder beſetzt ſind, und daß Ras Alula einen Zug 
nach Arafali plant, wo ſich viel Vieh befindet. 
Zum in Arafalis wurde ein Kanonenboot abs 
geſendet, General Gens hat 86 Kanonen verlangt. 

Rom, 2. März. Gegenüber den Auslaſſungen 
verſchiedener engliſcher Blätter erklärt heute der 
officiöſe „Popolo Romano“, Italien werde den Bes 


owie für etwaige 


ſitz ſeiner Bundes⸗Genoſſen vertheidigen, nie aber 


einen willkürlichen Angriffskrieg unterſtützen; Italien 
wolle einfach den Frieden um jeden Preis erhalten, 
wie es dies ſeit Beginn der Allianz mit Deutſchland 
und Oeſterreich gethan habe. Eine mächtige Kriegs⸗ 
partei exiſtire in Italien nicht, wie die „Times“ 
thörichter Weile zu glauben ſcheine. (Berl. Tabl.) 


Schweden. 

Stockholm, 2. März. Die erſte Kammer lehnte 

die Zölle auf Malz, Mehl, Speck und Metalle ab. 
Belgien. 


Brüſſel, 2. März. I Deputirtenkammer.] Forts 
ſetzung der Berathung über die Militärcredite, 


Frere⸗Orban ſucht nachzuweiſen, daß die Errichtung 


befeftinter Lager an der Maas eine bedeutende 
Vermehrung der Armee, um die dortigen Plätze 
mit Truppen zu verſehen, erfordern würde. Dieſe 
i Lager würden einen Feind herbeizieben 
und die Plätze einem Bombardement und der Zer⸗ 


ſtörung preisgeben. Der Kriegsminiſter Pontus 


ſetzte auseinander, daß die Befeſtigungen an der 
Maas nöthig ſeien, um den Feind aufzuhalten und 
einer Invaſion zuvorzukommen. Mit dem einzigen 
befeſtigten Lager von Antwerpen würde das Land 
einer Invaſion offen ſteben. Der Finanzminiſter 
Bernaert hält ebenfalls die Befeſtigungen an der 
Maas für unerläßlich. Der Miniſter glaubt ſicher, 
daß die Garantiemächte das Project der Regierung, 
betreffend die Befeſtigungen, vollſtändig billigten 
und auch die Art billigten, wie Belgien von jeher 
ſeinen Verpflichtungen als neutrale Macht nach⸗ 
gekommen ſei; bei der Loyalität der Mächte ſei 
keine Invaſion zu befürchten. 


Brüffel 1. März. Belgiſche Offiziere, Wachtmeiſter 
und Unteroffiziere find, wie wir feiner Zeit meldeten, 
nach Boma und Leopoldville geſandt worden. um eine 
Armee für den Congoſtaat zu errichten. Als Soldaten 


Stammes der Bangalas angeworben worden, mit dere 
ilitärifcher Ausbilbung fd nm die belgiſchen Off 
Priwatbriefe aus 1 

bringen re Kerbauliche Schilderunge 
Im Exercieren und andbaben 
die Bangalas, die ſehr bildungsfähig find, ganz 
Vortreffliches, ſie ſchießen 
rdnung, kennen auch 


‚don 


in beſter die Griffe, kurz 


ſie werden tüchtige Soldaten — aber dieſe urwüchſigen 
Wilden zu Menſchen zu machen, will den belgiſchen 
Offizieren nicht gelingen. Von irgend einer Disciplin 
keine Spur, die 


chtung fremden Eig uthums iſt ihnen 
gang unbekannt. Auf dem Marſche ſtärzen fie ſich auf 
ie 
. ſchonen weder Neger noch Negeriunen; ihre 
ildheit macht ſich in den ſchlimmſten Gewaltihaten 
Luft. Bei denjenigen Bangalas, die ſchon längere Zeit 
dienen, ſoll ſich eine Beſſerung in ihren Sitten zeigen, 
aber die neu Angeworbenen machen durch ſhre Wildheit 
jeden Fortſchritt in der Disciplin unmöglich. Es wird 
noch lange dauern, bis die Armee des Congoſtaates 
leiſtungsfähig wird; ſie iſt aber mit guten Waffen und 
Uniformen ausgexrüſtet. (Voſſ. Ztg.) 


voll zu ihm aufgeſchlagenen Augen ſehend. 

„Lebt wohl!“ ſtieß er hervor und wandte ſich 

kurz ab, 06 davongehend. 
Weſtfal!“ rief Anna. 

Jer Ruf bannte ihn auf die Schwelle. 

„Weſtfal“, wieder holte fie. 

Er wandte ſich langſam zu ihr um. Sie trat 
einen Schritt auf ihn zu, ihm beide Hände ent⸗ 
gegenſtreckend. 

„Gebt nicht fort! Bleibt bei uns!“ bat ſie. 

Anna, Alles, nur das fordert nicht von mir. 

Ich kann nicht; ich kann nicht.“ 

„Und Ihr wollt mich und die Kinder lieb 
haben?“ 

„Weil ich Euch liebe, Anna, muß ich fort. Euch 
E. retten vor ſchimpflichem Tode, zwang ich mich 

uch zum Gatten auf. Ihr hättet nicht zu erbeben 
drauchen. Ihr hättet mich beſſer kennen ſollen —“ 
fügte er bitter hinzu. 

„Erſt jetzt kenne ich Euch, Weſtfal. Verzeihet 
mir. Mein Auge und Geiſt waren umnachtet von 
* Leiden. Ich hielt mich für todt für dieſe 

elt. Ihr ziehet duch Euren Edelmuth den Nebel: 
ſchleier von meinen Augen. Ich erkenne, daß Gott 
in ſeiner unerſchöpflichen Gnade mich wachruft zu 
neuem Leben, durch ſchöne Aufgaben, die er mir 
ſtellt. Richt nutzlos ſollen die Tage bingehen, die er 
mir ſchenkt, nicht hingegeben fruchtloſem Trauern. 
— der Todten will ich den Lebenden an: 


ren. 

„Verſtehe ich Euch recht, Anna?“ fragte Weſtfal 
wie aus ſchwerem Traum erwachend. „Ihr hättet 
keinen Haß mehr wider mich?“ 

Anna ſchüttelte den Kopf. 

„Die aufrichtigſte Verehrung habe ich für Euch. 
Goönnet mir Zeit, und ich hoffe, Euch ein treues 
Weib zu ſein.“ 

„So darf ich wirklich bleiben?“ fragte Weſtfal, 
und der ſtarke Mann zitterte wie Espenlaub; „darf 
hoffen, Euer Herz zu gewinnen?“ 

„Ihr ſollt mein lieber Eheherr ſein und der 
Vater meiner verwaisten Kinder. Gott helfe uns, 
Euch zu lohnen durch unſere Liebe, was Ihr an 
uns gethan habt.“ j 

Weſtſal kniete im Uebermaß des Glückes vor 
Anna nieder, ihre Kniee umfaſſend, und die Kinder 
ſchmiegten ſich liebkoſend an ihn. 


Muſikaliſches. 


So eben eiſchienen: Zwei Logen⸗Cantaten von 
Guſtav Jankewitz. Danzig. im Selbſtverlage des 
Componiſtea. Den Logen gewidmet. Beide Tompoſitionen, 


— 


fimmen, Soli und Chor geſetzt, mit Begleitung von Streich⸗ 
quaıtett und Pianoforte vierhändig für die erſte, umfang⸗ 
reichere Nummer, mit Streichquartett und Harmonium 
für die Trauercantate! Doch kann nöthigenfalls für Nr. 1 
das Streichquartett fortfallen und die Begleitung auf 
dae Pianoforte beſchränkt werden. — Für Logenzwecke 
dürften ſich dieſe Compoſitionen recht nützlich erweilen, 
auch ſtellen ſich der Ausführung nicht eben Hinderniſſe 
entgegen, da der Vocalſatz faſt ausſchließlich homophon 
ehalten iſt und den Sängern nicht weſentliche Treff⸗ 
awierigteiten erwachſen. Die muſtkaliſchen Intentionen 
des Componiſten find weniger auf Tiefe und Origi⸗ 
nalität gerichtet, als auf gefällige, populär wirkende 
Klänge. Nach kurzer Einleitung ſetzt in der Feſt⸗ 
cantate ein friſch belebter Chor zuerſt im Uniſono ein, 
zu den Worten: „Gott zum Gruß euch, lieben Brüder“, 
der ſich nach einem kurzen Tenorſolo in einer zweiten 
Stropbe wiederholt. Daran ſchließt ſich zu den 
„Im Biürhenflor 9 zarten Bräuten, im ſchönſten 
Schmuck ſteht die Natur“ ein paſtoralartiger Satz, der 
einen tändelnden Charakter an ſich trägt und in der 
Begleitung an einen gewiſſen Tanzrhythmus erinnert. 
o könnte auch das unterbrechende Tenorſolo zu den 
orten: „Das Weib, es iſt des Mannes Krone“ in 
Meledik und 12040 gewählter ſein. Auf ein 
ernſteres Gebiet erhebt ſich wieder der Uniſono⸗Chor: 
„Wir blicken drum zu Himmelsauen“, der im „Amen“ 
aum kräftigen Schluß gelangt. Der Aufforderung zur 

ruderliebe und zum Wohlthun iſt ein ſehr ausführ⸗ 


orten: 


licher Satz gewidmet mit durchgehendem Vaß⸗ 
öfters unterbrochen vom Soloquartett, zu⸗ 
vom Chor. Nach einer Wieder⸗ 


holung des Anfangschors mit anderem Text 
ſchließt ein 950 Choral, zuerſt vom Quartett, 
dann vom vollen Cher gelungen, die im Ganzen ans 
ſprechende Cantate wirkungsvoll ab. 

Die Trauer⸗Cantate (B moll) ift in mehr gedrungener 
Form gehalten und verleiht der Klage um manchen durch 
den Schnitter Tod aus dem Bruderkreiſe Jortgeriſſenen 
in ernfter, würdiger Weiſe Ausdruck. Dieſer Einleitungs⸗ 
ſaß iſt gut gearbeitet und nur vom Harmonjum nöthigen⸗ 
falls vom Pianoforte zweihändig begleitet Recht eindring⸗ 
lich wirkt auch der Uniſono⸗Chor Nr. 2, gleichfalls in 
B- moll, der nach wenigen Tacten zu den Worten: „Ihr 
Geiſter all', herauf!“ vierſtimmig in Des-dur endigt Etwas 
unbeſtimmt wirkt das Baritonſolo: „Die Sonne ſinkt 
ins weite Meer“, dagegen recht erbaulich der gut 
barmoniſirte Choral (Ges- dor): „O Ewigkeit. du Donner⸗ 
wort.“ Die Compoſition wendet ſich jetzt dem Troſt in 
bellem D-dur zu, mit umfangreicher Betheiligung eines 
Sologquartett's, das überhaupt in beiden Cantaten vielfach 
in Anſpruch genommen wird. Nach einem Uniſono⸗ 
Mittelſatz ſoll das D-dar zum Theil wiederholt werden, 
natürlich mit anderem Text. De: Schlußſatz enthält eine 
kurze fromme Betrachtung, muſikaliſch an den Charakter 
des Einleitungs⸗Chors erinnernd und das Ganze 
ſtimmungsvoll gleichfalls in dem büfteren_ B-moll abs 
ſchließend. F. W. M. 


dieser Arm 
der Waffen leiſten 


Felder, rauben und plündern, mißba: deln die Ein⸗ 


Nr. 1 Feſtcantate, Nr. 2 Trauer⸗Cantate, ſind für Männer: | 


leidlich und matrſchiren 5 8 
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ſtarkes 
Um 


5 2 


dann denſelben Leuten nicht mehr bequem fein. Im 


nichtig!) 


dem 


geſprochen. 
Entgegen dieſer Nachricht werden aber werden, 
in der öſterreichiſchen Hauptſtadt vielfach Zweifel 
laut. An amtlichen Wiener Stellen fehlten geſtern 
noch immer beſtimmte Meldungen, woraus ge⸗ 
ſchloſſen wurde, daß der Drahtverkehr unter⸗ 
brochen ſei. 3 
* Bezüglich des gemeldeten Putſches in Siliſtria 
ſind im Auswärtigen Amte Meldungen eingetroffen, 
daß der von einem Bataillons⸗Commandanten ver⸗ 
ſuchte Putſch von der Regentſchaft bereits im Keime 
unterdrückt wurde und ſeither keine Ruheſtörung 


vorgefallen iſt. 
7 Rußland. 


Petersburg, 1. März. Dem Vernehmen der 
„Köln. Ztg.“ nach werden die in unſerem Kriegs⸗ 
miniſterium ſeit längerer Zeit geplanten Heeresver⸗ 
flärkungen ſchon in allernächſter Zeit ausgeführt 
werden. Insbeſondere handelt es ſich in erſter Linie 
um eine große 5 der Schützenbrigaden, 
aus denen beſondere Schützendiviſionen geſtaltet 
und die mit reicher Artillerie ausgeſtattet werden 
ſollen. Die Veröffentlichung der betreffenden Erlaſſe 
ſoll nahe bevorſtehen. 


a Von der Marine, 


* 


»Wie aus den neueſten Publikationen der 

Admiralität hervorgeht, hat jetzt das Kreuzer⸗ 

geſchwader Capſtadt, das Schulgeſchwader 

e „Nixe“ Queenstown in Irland zur 
ation. 


Uelegraphiſcher Specialdien 
5 der Damiger Zeitung. 
Berlin, 3. März. Bei der Eröffunng des 
ichstags waren die Freiſinnigen nur durch den 
Abg. Goldſchmidt vertreten, das Centrum durch 
ge Mitglieder. Im Uebrigen waren die zahl 
vertretenen Cartellparteien, unter denen viele 
in Uniform erſchieuen, unter ſich, auch Bennigſen, 
quel, Hobrecht waren da. Das erſie Bravo zur 
lefung der Throurfde erfolgte bei der 
stelle über die Erweiterung der Junungsbefag⸗ 
iſſe. Es war ſchwach und rührte nur von 
Conſervativen her. Die Nationalliberalen 
egen. Bei den Schlußſätzer erfolgte wiederholt 
Bravo. 
1% Uhr fand die erſte Sitzung des Reichs 
ſtatt. Abg. Graf Moltke übernimmt das 
Alterspräſidium. Der Namensaufruf ergiebt die 
eſenheit von 252 Mitgliedern, alſo iſt das Haus 
ähig. 
ebtherg wirft die Frage auf, ob das 
ereits derart vollzählig ſei, daß es zur 
igkeit ſchreiten kaun. Vor Beendigung des 
iſt der Reichstag im Sinne 
erfaſſung nicht vorhanden. Der Reichstag 
die Verſammlung der in der Verfaſſung 
mmten Zahl von Abgeordneten; fo lange nicht 
Wahlkörper ihr Wahlrecht beendigt haben, kaun 
Beſchluß fähigkeit und Thätigkeit des Hanſes 
die Rede fein. Ich bin deshalb der Meinung, 
ß wir mit deu Geſchäften nicht weiter gehen 
men, bevor die Stichwahlen vollſtändig beendigt 
Indeßß habe ich zur Zeit nicht die Abſicht, 
r Anſchanung weitere praktiſche Folge zu geben. 
genügt mir, dieſes hervorgehoben zu haben, um 
ich feſtzuſtellen, daß nicht ohne Widerſpruch 
Vorgang ſtattgefunden hat, damit man für 
aus einem derartigen Vorgaug wie heute 


lußf 
1 6 


Conſequenzen ziehe. Heute kommt ja ein ſolcher 
raſchender 52245 vielleicht dieſer oder jener 
tei recht bequem. Er kann aber ſehr wohl recht 
d in einer anderen Form ſich geltend machen und 


rlamentariſchen Leben iſt es nothwendig, daß die 
em voll und ganz innegehalten werde. (Sehr 
a Ich bin der Meinung, daß es bei 
g Mehrheitsparteien liegt, dieſe Geſichtspunkte 
jahrzunehmen; wenn fie es nicht thun, iſt es ihre 
chuld, wenn aus dieſem Vorgang nachtheilige 
gen eutſtehen. 
Staats ſecretär v. Bötticher: Ich wüßte nicht, 
was der Vorreduer für praktiſche Folgen ke 
wollte. (Sehr richtig! rechts.) Der Vorwurf, Da 
dem Kaiſer nicht das Recht zuſtehe, den Reichsta 
den Ergebniſſen der Stichwahlen zu berufen, mu 
aufs ernſthafteſte zurückweiſen. Reichstag 
und Bolt ſollten dankbar fein, daß die Friſten 
herabgeſetzt werden, um zu ermöglichen, daß ſowohl 
das Geſetz über die Friedenspräſenzſtärke, als der 
it vor dem 1. April feſtgeſtellt werden. (Bravo! 
rechts.) Ich nehme Dank für die Regierung in Au⸗ 
ſpruch und werde abwarten, ob und was Hr. Windt⸗ 
orfi gegen dieſes kaiſerliche Recht vorzubringen hat. 
(Sehr wahr! rechts) Der Reichstag iſt gewählt am 
fe 


Februar; das Wahlergebniß iſt am 24. Februar 
ſtgeſtellt; hätten wir bis zum Austrag der Stich⸗ 
waßlen gewartet, ſo wären wir bis Mitte März 
gekommen. Sobald die Mehrheit der gewählten Ver⸗ 
treter hier verſammelt iſt und der Reichstag ord⸗ 
uungsmäßig berufen iſt, hat derſelbe die Pflicht, an 
an in gehen. (Beifall rechts und bei 
ationalliberalen. 

“= As Kichter; Herr v. Bötticher hat von Vor⸗ 
würfen Windthorſt's gegen den Kaiſer geſprochen. 
Dieſe Art, gleich beim Beginn der Verhandlungen die 
geheiligte Heron des Kaiſers hier in die Discuſſion 
ziehen, beweiſt nur, daß die Miniſter ihre eigene 
81 ellung, ihre Gründe für ſo ſchwach halten (Lachen 
rechts und Widerſpruch), daß ſie glauben, durch 
feierliche Berufung auf den kaiſerlichen Namen ſich 
decken zu müſſen. (Unruhe rechts.) Es find ver ⸗ 
ſchiedene Gründe der Zweckmäßigkeit dafür geltend 
emacht, daß der Reichstag möglichſt frühe, noch vor 
eendigung der Stichwahlen, einberufen worden 
Hier 


iſt. handelt es fi aber nicht um 
eine Zweckmäßigkeitsfrage, ſondern in erſter 
Linie um eine Rechtsfrage; dieſer müſſen 


ſich alle Zweckmäßigkeitsrückſichten fügen. Die Er: 
gebniſſe der Stichwahlen find heute noch nirgend 
proclamirt, in Folge deſſen ſind mehr als ſechzig 
Reichstags wahlkreiſe hier nicht vertreten, ein Sechſtel 
des deutſchen Reiches hat hier nicht feine verfaſſungs⸗ 
mäßige Vertretung gefunden Ich verwahre mich da⸗ 
gegen, daß hieraus ein Präcedenz für die Zulunft 
erwächſt, daß man ſich für die ukuuft 
dar beruft, def ein derartiger mangel⸗ 
hafter Reichstag giltige Beſchlüſſe font. Ich 
gebe ja zu, daß anus Zweckmäßigkeitsgründen 
das jetzt geübte Verfahren nöchig erſchlen, aber ich 
verwahre mich für die Zukunft, wo die Verhältniſſe 
anders liegen können, und behalte mir vor, wenn 
eine Beſchlußfaſſung in Frage kommt, über die 
Gegenwände, wo die Mehrheit vor oder nach den 
Stichwahlen wahrſcheinlich eine andere iſt, Proteſt 
zu erheben. (Bravo links.) . 

Abg. Helldorff (conſ.): Windthorſt und 
Richter haben ſich auf das formale Recht be 
rufen. ber nach der Verfaſſuug iſt der 
Reichstag beſchlußfähig, wenn mehr als die Hälfte 
der Volksvertreter anwejend find, 


I 


Abg. v. Beunigſen: Früher iſt niemals in 
ähnlicher Weiſe vor Beendigung der Stichwahlen 
der Reichsnag einberufen worden. Windthorſt und 
Richter haben alſo Recht, wenn ſie ſagen, hier läge 
ein ungewöhnliches Verfahren vor; nicht aber, daß 
dieſes Verfahren im Widerſpruch ſteht mit 
der Verfaſſuug und dem Geſetz. Keiner der 
Herren hat irgend eine verfaſſungsmäßige oder 
geſetzliche Beſtimmung 1 in Widerſpruch mit 
welcher die Einberufung des Reichstages erfolgt iſt. 
Man kann alſo nicht weiter gehen, als anerkennen, 
daß hier beſondere Gründe vorliegen müſſen. Wer 
die heutige Thronrede gehört und die Verhältniſſe 
in Deutſchland und in Europa in den letzten Jahren 
aufmerkſam verfolgt hat, wird anerkennen müſſen, 
daß die Regierung zum beſchlennigten Vorgehen 
(8 . berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet iſt 

ravo. a 

Abg. Windthorſt weiſt den Angriff Böttichers 
zurück; wenn die Miniſter jedes Mal lagen würden, 
hier läge ein Mißtrauen gegen den Kaiſer vor, ſo 
wäre jede Discuſſion unmöglich. 

5 v. Kardorff (freiconſ) behauptet, daß 
der Kaiſer das Recht habe, den Reichstag jeder Zeit 
zu berufen. 


Abg. v. Ben nig ſen erwiedert, daß er das for⸗ 
melle Recht des Kaiſers, den Reichstag zu berufen, nicht 
bezweifle, ſondern nur behauptet habe, daß man von 
dem gewöhnlichen Gebrauch nur in dringendſten 
Fällen abweichen ſolle; ein ſolcher Fall aber liege 
vor. Wäre Windthorſt der Meinung, daß hier eine 
Geſetzes verletzung vorliege, fo müßte er derſelben auch 
praktiſche Folge geben. 

Abg. Windthorſt: Der Kaiſer habe das Recht, 
den Reichstag jeder Zeit zuſammen zu berufen, es 
müſſe aber ein Reichstag vorhanden ſein. Dies ſei 
nicht der Fall, wenn noch 60 Wahlkreiſe unver⸗ 
treten ſind. (Beifall links. 

Morgen erfolgt die Präſidentenwahl. Der erſte 
Präſident iſt bei der Beſprechung der Cartellparteien 
den Deutſchconſervatiden zugeſprochen worden, weil 
man fie urd die Freiconſervativen als eine Fraction 
anffaßte. Sie werden wieder Herrn v. Wedell⸗ 
Piesdorf präſentiren, und dieſer wird gewählt 
werden. Die Nationalliberalen werden nicht wider⸗ 
ſprechen. Sie ſollen den erſten Vicepräſidenten 
ſtellen und der zweite ſoll dem Centrum überlaſſen 
werden. 

— Haus v. Bülow war bei feinem geſtrigen 
erſten S Concert iu der Singacademie 
Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen. Ungehenre Heiter 
keit rief es hervor, als er die Variationen über den 
ruſſiſchen Tanz mit der Melodie der Figarsarie 
intonirte: „Will der Graf ein Tänzchen wagen?“ 

— Unter dem Vorſitz des Generals v. Tres kom 
tritt in den nächſten Tagen eine CTommiſſion zu⸗ 
ſammen, um die probeweiſe geübte neue Felddienſt⸗ 
ordnung nunmehr definitiv feſtzuſtellen. 

London, 3. März. Ein Telegramm aus Bombay 
vom 3. März beſagt: Hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge erließ der Emir von Afghaniftan 
einen Aufruf an ſeine Unterthauen mit der Auf⸗ 
forderung, ſich auf einen heiligen erg vorzubereiten; 
Knaben zwiſchen 10 und 18 Jabren aben täglich zu 
Uebungen anzutreten, Männer über 18 in die Armee 
einzutreten. 

i 3. März. Die dieſer Tage im Finanz⸗ 
miniſterium begonnenen Berathungen wegen Ein: 
führung des Tabakmonopols ſollen baldmöglichſt 
abgeſchloſſen werden und eventuell eine im Reichs⸗ 
rath einzubringende diesbezügliche Vorlage zur un⸗ 
mittelbaren Folge haben. 


Stichwahlreſultate. 

In Breslau hing die Entſcheidung an wenig 
Stimmen. Es fielen im Oſtkreis auf v. Sey dewitz 
(conſ.) 11075, auf den Socialdemokraten Kayſer 
10 069; im Weſtkreis auf Witte (conſ.) 10 205, auf 
Kräcker (Soc) 10 779. RR: 

In Zittau wurde der Freiſinnige Buddeberg 
gegen den Nationalliberalen Häbler wiedergewählt. 

In Halle ſiegte der bisherige Vertreter — 1 
Meyer (freiſ.) über den Nationalliberalen Täglichsbeck. 

In Hannover wurde der Socialiſt Meifter 
gegen den nationalliberaleu Candidaten wiedergewählt. 

Ju Mainz wurde Racke (Centr.) wiedergewählt. 
Gegencandidat war der Natiogalliberale Küchler. 

In Gotha ſiegte der Nationalliberale Heuneberg 
über den bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes, den 
Socialdemokraten Bock. RE 

In Coburg wurde Siemens (freiſ.) wiedergem, 

In Roftod wurde Büſing (uat.-lib.) gegen den 
Conſervativen gewählt. 

In Schwerin⸗ Wismar wurde Haupt (wat.- 
lib.) gleichfalls gegen einen Conſervativen wiedergew 

In Frauſtadt ſiegte v. Reinbaben (freiconſ.) 
gegen den Polen v. Radziwill. 

u Homburg wurde Wolf (Centr.) gewählt. 
a Frankfurt a. O. ſiegte der conſervative 
v. Steinrück über den freiſinnigen Schröder. 

In Salzwedel wurde der freſconſervative 

Säule: Lupitz gegen den freiſinnigen Goldſchmidt 
ewählt. 

1 In Hoya: Verden wurde v. Arnswaldt (Welfe) 

wiedergewählt. 

In Cottbus Spremberg wurde v. Funke 
(couſ.) gegen den Socialdemokrat Bebel wiedergew. 

In Jerichow unterlag der Freiſinnige Greve 
dem Conſervativen Hegel. g 

Die Freiſinnigen haben bisher von den 
Stichwahlen, an denen fie betheiligt find, 18 ge 
wonnen und 4 verloren. Ihre Stimmenzahl beträgt 
omit bis jetzt immerhin 31. 


Danzig, 4. März. 

* IStädtiſches.] Die am Dienſtag von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung der 
Magiſtrats⸗Vorlage wegen Erhöhung des Waſſer⸗ 
zinſes und des Haupthaus bhaltsetats der Stadt 
eingeſetzte Commiſſion hielt geſtern Nachmittags 
bereits ihre erſte Sttzung unter Vorſitz des Herrn 
Damme ab, welcher jowobl Hr. Oberbürgermeifter 
v. Winter wie auch viele Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung beiwobnten. 
Der größte Theil der geſtrigen, 24 Ründigen Sitzung 
wurde ausgefüllt durch die ausführlichen Erläute⸗ 
rungen, welche ver Magiſtrat und der Referent über 
die in Rede ftebenden Finanz⸗ und die Detail⸗ 
fragen gaben. Die im Uebrigen geſtern nur be⸗ 
gonnene i wird Sonnabend Nach⸗ 
mittag fortgeſetzt werden. 

0 (Bon 12. Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Kulm von geſtern Nachmittag 5 Uhr meldet: 
Weichſeltrajeck bei Kulm bei Tage (von 6 Uhr früh 
bis 6 Uhr Abends) zu Fuß über die Eisdecke für 
Perſonen und Poſtſendungen aller Art. 

Stichwahl im Danziger Landkreiſe] Bis 
geſtern Abend war hier das Reſultat aus 102 Wahl⸗ 
bezirken bekannt. Nach demſelben hatte Hr. v. Gras 
matzki 4165, Hr. Mey 3420 Stimmen erhalten. In 
den noch ausſtehenden Bezirken erhielt am 21. Fe⸗ 
bruar Hr. v. Gramatzki 1964 Stimmen, wäßrend 
dort auf die Herren Mey, Drawe und Jochem 
zuſammen 1986 Stimmen fielen. Ez iſt ſonach 
nicht anzunehmen, daß dieſe die Mehrheit, welche 
Hr. v. Gramatzki bis jetzt hat, erſchüttern werden wird, 


e und man darf ſonach Hrn. v. Gramatzki wohl 
als gewählt betrachten. 

Aus einzelnen Bezirken liegen uns noch folgende 
Reſultate vor: Heiligenbrunn: v. G. 9, M. 44; 
Biſſau: v G. —, M. 96; Senslau: v. G. 2, M. 45; 
Schönfeld: v. G. 20, M. 49; Schwintſch: v. G. 8, 
M. 18; Gr. Trampken: v G. 11, M. 76; Zipplau: 
v. G. 19, M 16; Gludau: G. 12, M. 88; Mablin: 
G. 11, M. 95; Smengorczin: G. 5, M. 16; Kowall: 
G. 28, M. 27; Roſenberg: G. 12, M. 91; Schön: 

wiarling: G. 9, M. 117; Herzberg: G. 32, M. 22; 
| Kriefkohl: G. 59, M. 6; Stüblau: G. 44, M. 48; 
| Güttland: G. 49, M. 49; Hundertmark: G. 88, 


ſollen unter 


= = =. er _. 5 os zu. en andere minder 
„M. 7; Bröſen: G. 8, M. 74, Weichſelmünde: inen S 
G. 76, M. 113; Heubude: G. 129, M. 72; Bohn⸗ es aan 


ſackerweide: G. 18, M. 1 St. 
N * Schiffahrts ee e Der Herr Re⸗ 
. hierſelbſt hat dem Vorſteheramte 
er Kaufmannſchaft zur Mittheilung an das ſchiff⸗ 
fahrttreibende Publikum das nachſtehende Schreiben 
überjandt: 

„Nachdem das Seeamt in Hamburg den Seeunfall 
eines auf der Barre von Lagos geſtrandeten deutſchen 
Schiffes auf die mangelhafte Beſchaffenheit des Fahr⸗ 
waſſers und der zur Kennzeichnung deſſelben dienenden 
Schiffahrtszeichen an dieſer Barre zuxückgeführt hatte, 
iſt Veranlaſſung genommen, wegen dieſer Uebelſtände 
nähere Erkundigungen einzuziehen. Nach dem Ergebniſſe 
derſelben wird die Frage der Errichtung eines Leucht⸗ 
thurmes bei Lagos dereits der Erwägung unterzogen. 
Es ſoll aber die Barre von Lagos in fortmährenber 
Bewrgungkund wegen dieſes nicht zu beſeitigenden Uebel⸗ 
ſtandes die Schiffahrt ſtets ſchwierig und gefährlich lein“ 

* Abgauasprü fung.) In der geſtern im Real⸗ 

Gomnaſium zu St Petri unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe abgehaltenen and erſt 
Abends deendigten Abgangsprüfung baben von elf 
Exam inanden 9 das 3 der Reife erbalten, und 
war: Paul Conradt, William Falke, Paul Klukowski, 

ruſt Kugelmann, Otto Meyer, Bruno Schulz und 
Paul Steinbrecher vin bier, ſowie Ernft Behrendt aus 
Gr. Zünder und Ern zone aus Jeukau; Paul 
Klukowski und Otto Meyer unter Erlaß der mündlichen 


Prüfung. 

8 Marienburg, 3. März. Der bieſige Armen⸗ 
Unterſtützungsverein, welcher alljäbrlich während der 
Wintermenate eine Suppenanſtalt unterhält, bat 
auch in den verfloſſenen Wintermonaten feine u 
reiche Thätigkeit entfaltet und an bedürftige Arme 
3050 Suppenportionen austbeilen laſſen. — Der geſtrigen 
Correſpondenz über die bierige Seibimerd-Mfäre iſt 
derichtigend nachzutragen, daß Sc, fih noch am L ben 
defindet, aber wenig Hoffnung auf Erhaltung deſſelben 


vorhanden fein ſoll. 8 
Thorn, 3. März. (Privat⸗Tel.) Bei der 
Phe Stichwahl hat der deutſche Candidat 
2 (nat.-Lib.) mit ca. 500 Stimmen Majorität 
geſiegt. 3 
wm Bromberg, 3. März. Bei der geſtrigen Stich⸗ 
wahl zur Wahl eines e zwiſchen 
dem Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn⸗Berlin und 
dem Nittergutsbeſitzer v. Komierowski bat erſterer im 
Stadttreiſe Bromberg und in den Wahlbezirken der 
umliegenden Ortſchaften. wie auch in den Städten Fordon 
und Schulitz zuſammen 5114, der Pole 2033 Stimmen 
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Vermiſchte Nachrichten. zu 


Das 100jährige Jubiläum der Thierarzneiſchule 
in Berlin ſoll demnächſt in würdiger Weiſe gefeiert 
werden. Alle hervorragenden Männer der Thierarznei⸗ 
wiſſenſchaft und aller einſchlägigen Zweige der Heilkunde 
werden zu der Feier eingeladen, ebenſo alle früheren 
Zöglinge dieſer Schule. 5 

* [Ein köſtlicher Druckfehler] iſt im Courszettel des 
Baſeler Bankoereins ſteben geblieben. Das Blatt ſagte 
u. a.: „Sehr flau dagegen lagen Actien der Ba que 
foneiere du Jura, wofür lediglich die in die Oeff ntlich⸗ 


Waſſerladun 


mern. Die 


wird Anfangs 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


0 


a 


> Iwengsverfleigerung. 
ud im 
n eng 8 
wen des Kau = 
mann⸗Salzmann zu di. Tolan = 
etragene, in blau 
öbau'er Straße belegene Grundſtück 
am 18. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an ent — Zimmer Nr. 4, 
derſteigert werden. N 
Das Grundftüd iſt mit 1476 4 
Nutzungswerth zur 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
duchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück 


heil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 

am 19. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

en Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver: 
kündet werden. (2926 
Dt: Eylau, den 10. Februar 1887. 
Königliches Amisgericht 1. 


* 
Iwengsperfleigerung. 
Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
toll das im Grundduche der Ritter⸗ 
üter des Lauenburger Kreiſes Band I, 
lat 125, auf den Namen der min⸗ 
derjäbrigen Elna Emma Auguſte 
Keitzte zu Bons witz 
ttergut eg zu welchem als 
Seb auch der Dreiviertelbauerhof 
chwartowke Nr. 6 gehört, 
am 28. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
1 „Gericht — 
erichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut incl. Zubehör iſt 
mit 3008,49 K. Reinertrag nud einer 
läche von 48,6388 Hektar zur 
zundſteuer, mit 876 A. Nutzungs⸗ 
Werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
zug aus der Steuerrolle, bis 
glewbiste Abſchrift des Grunt- 
chblattes, etwaige Abſchätzungen und 
®edıre das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, jomi- beſondere Kauf⸗ 
dingungen fönnen in der Gerichts: 
Vreiberei IV. des unterzeichneten Ge⸗ 
richts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
Erbert, die nicht von jeibft auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
ochandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
8 Verſteigerungsvermerks nicht her: 
Dorging, insbeſondere derartige For⸗ 
(rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
renden Hebungen oder Koſten, 
ateſtens im Verſteigerungstermin von 


eingetragene 


un dem unterzeichneten 


8. Aufforderung zur Abgabe von 
deten anzumelden und, falls der be⸗ 
eihende Gläubiger widerſpricht, dem 
3 glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
2 dieſelben bei Feſtſtellung des 
Leringſten Gebots nicht berückſichtigt 
— 5 und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
8 es gegen die berückſichtigten An⸗ 
räche im Range zurücktreten. 


ge der Zwangsvollſtreckung 
Grundbuche von Dt. 
VII. Blatt 288, auf 


in 2) Das Urtheil 


Gebaudeſteuer _ 


d betreffende 3 8 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf Die Frau Ottilie Schoeler, geb. 
bedingungen können in der Gerichts-] Doering, im ehelichen Beiſtande und 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen das Fräulein Naſa Doering hierſelbſt 
3 5 Heiligegeiſigaſſe Nr. 11, vertreten durch 

as Ur 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Vers 
n tern die Einſtellung des 


erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


ſalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 


des Zuſchlags wir 
am 29. März 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lauenburg in Poam, den 23. Ja⸗ 
nuar 1887. (1918 


KRonigliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
uſtellung. 


die Rechtsanwälte Roſenheim & Stein⸗ 
hardt, klagen hier gegen den Porzellan⸗ 
maler 0. Foerſter, früher in Danzig, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, aus 
einem ſchriftlichen Vertrage vom Ja⸗ 
nuar 1886 über eine im Hauſe der 
gemietbete Wohnung auf 
ablung des Miethszinſes für das 
1. Quartal 1887 mit dem Antrage 
auf Verurtheilung des Beklagten zur 
Zahlung von 153 & und 5% Zinſen 
ſeit dem 1. Januar 1887 und vor⸗ 
läufige Vollſtreckbarkeitserklärung des 
Urtheils und laden den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtleits vor das Königliche Amtsge⸗ 
richt IX. zu Danzig 

auf den 14. Juni 1887, 

Vormitlags 10 Uhr, 

auf Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 40. 
Zwecke 


Kläger 
3 


Zum er öffentlichen Zus 


n von folcher Gewalt abgegeben 


er die Ertheilung 80 


—.— wird dieſer Auszug der 


ekannt gemacht. ö 
Danzig, den 15 Februar 1887. 
avid, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts IX. 


dene 
1 | mer Merbunstau- Loose 33 


Zieh, scben7., 8., 9. März 


o 2 
{=} Dombaulooss à 3 A, 5 
Ss Cölner Zt 12 März & 


8 Marlenbütger Loose à 8 4 5 
oose obiger ott. ® 7 

7 in beliebiser Wahl 20 Mk. z 
Oppenheimer Dombaul, à 2, 

alle UK ip Post-Ein & 

4 Loon ü „zahlung. S 

Sämmti, Gewiunliston prompt 8 

u gratis. Versungt genau nach 

#4 Wunsch dureh d Ha’ ptagentur v. 

Hermann Franz 


= 


-1 


2 Reichsma; 


Hannover. 
Lange anhaltendes und ſo heftiges 

Reißen in Arme, daß ich denſelben 
nicht mehr bewegen konnte, daß ich 
door Schmerz die Mächte ſchlaflos 
verbrachte, wurde durch Anwendung 
des Szitnick'ſchen Rheumatismus⸗ 
Pflaſters“) jo ſchnell beſeitigt, daß 
ich meine Freude darüber nicht genug 
Ausdruck geben kann. 


) Hier bei Apotheker Rohleder, 
Elephanten⸗Apotheke. 


uni nach England ſegeln, um 


7 1 


keit gelangten unliebſamen Vorkommniſſe bei dem Töchter: 
inflitut in Delemont maßgebend geweſen find. 
nun zu merken, daß ein einfacher Druckfehler, 
inftitut ftatt Tochterinftitut, vorlag und mit d 
die Flucht des Directors Chodat der Delsberger 5 
der Bank geſtreift war, faßte Banque fonciere u Ju 
die Sache wörtlich und erließ im „Volksfreund“ einen 
P:oteft, fie ſei weder beim Töptecinſtitut in Delsb 
noch überhaupt bei einem 
ſame Vorkommniſſe verwickelt worden. 
* [Eigenthümliche Bewoffnung 
ſchiff! plant der Colonialbiſchof W. Taylor 
Sprengel das Congo⸗Gebiet iſt. Um etwaige 
der Eingeborenen auf feinen Miſſionsdampfer abzuweiſen. 
Umgehung von 
efährliche { 
h 1 uch, welcher an einer 1 
befeftigt wird. ſollen auf etwa angreifende Fe 


Statt 
ter⸗ 
Notiz 
iftale 


erg 
Mädchenpenſionat in unlieb⸗ 
für ſein Dampf: 
deſſen 


Angriffe 


Kanonen und 
Waffen benutzt 
Dam 


Flinten 


den, 


Wagners 
Ar 


u 


ofima 
Siegfried 


4 


Kranken, 
ſchafft werden können, 


Die 


mern | Ungar. 47 Goldrente 76,80. Nuſſen von 1880 79,20. 


„Good save the Queen” feierlichſt erklingen läßt. ſo 
die Trägerin ſich hinſetzt. Der geniale Erfinder ha 
Exemplar der Königin bereits nach Osborne geſan 


Schiffs⸗Nachrichten. 
C. Report, 1. März. 


8 


dem Pachtrennen um den „Queens Cup 


Die Pacht „Mayflo 0 ö 


zu b 


für alle durch jugendliche 
irrungen Erkrankte i 
berühmte Werk: 


N 


bandſung. 


Horcsthig in allen Spezerel⸗ 
und Defikateſſe⸗Käden 
jowie Konditoreien 


OEDLAT FE 
Elk 


i 


u 


url 
TE 


3 
* 
5 


** 


(Das 


wo. 
zu 3 


2 


* 
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Engr 
J. G. Amort N 
Carl Schnarcke. 


Mefhinenfabrik 4 
Eiſen⸗u. Metall 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (9888 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


d Streng. 5 


Die Dampfwurſt⸗Fabrik 
ö von 4 
H. Uyom-Danzig, 


100, Breitgaſſe 100, 
empf. alle Sorien feiner Fleiſch und 
Wurſtwaaren, ſteis friſch zu den billig: 

ſten Preiſen 35 
Vommerſche Fleſſchwurſt pr. Pfd. 70, 
Sanrigchen 80 &, 1 
Wiener Würſte, 3 Paar für 55 g., 
Lebermurſt 70 , (874 
Ansgebratenes Ninderſett a Pfd. 60. 
Klops und Veeſſteak a Pfd. 60 2. 


I. LyOn- Danzig, 
I00, Breitgaſſe 100. 
Hypotheken- 
in großen Poſten vermittelt am bill 1025 g 


und ſchellſten 
Guſtav Brand in Grandeng 


5 
* 


2 J. — Bonk-⸗Rendant a. D. Guſtav 


Goldrente 75%. 


ligen. Die Pachten „Dauntleß“ und „Coxovet“, welche 
eine Wertfahrt über den atlantiſchen Ocean machen 
wollen, fegeln, wenn der Wind ein weſtlicher iſt, am 
Sonnabend von Sandy Hook ab. 


Standesamt. 


Vom 3 März. 

Geburten Königl. Seelootfe Otto Remus, T. — 
Orgelbauer Carl Streiber. S. — Kaufmann Johannes 
Lanſer, S. — Arbeiter Franz Markowski, S. — Arbeiter 
Fohann Zelinski, S. — Zimmergeſelle Paul Schwarz, | 11,40 Nr. 0 10,40 4 iſchung 
S. — Unehel.: 3 ©. Nr. 0 und 1 9,40 4 — Fine Nr. 1 8,20 4 — 

Aufgebote: Büchſenmacher Auguſt Albert Micha | Nr. 2 6,80 4 — Schrotmehl 7,40 M — Mehla fall 
und Martha Franziska Schwan. — Töpfer Auguſt | oder Schwarzmehl 5,20 4 


2. März. 
da 


Ste u 


Bremen (Schluß bericht) Betroſeum 
Feſt aber ru bi 9 white fesch 6,00 Br. 
Danziger Mehluotirungen 

vom 3. März, 
er 50 Kilogr. Kaiſermehl 18.00 4 — 
Extra ſuperfine Nr. 000 14,50 M — Superfine Nr. 08 
12,00 „ — Fine Nr. 1 10,00 „ — Fine Nr. 2 8,004 
— Meblabfall oder Schwarzmehl 5,20 4 
hl Ne 50 Kilogr. Extra juperfine. Nr. 00 


Weizenmehl 


Friedrich Wilhelm Schröder in Stendal und Ottilie Kleien er 50 Kilogr. Meizenkleie 4,20 M — Noggen⸗ 
Auguſte von Wiſotzki, daſelbſt. 0 kleie 4,20 M — Graupenabfall 6,00 
Heirathen: Wachtmeiſter b. d. kaiſ. Marine Carl Graupen r 


50 Kilogr. Perlgraupe 21,504 — 
Eugen Bodanowitz aus Kiel und Pauline Mathilde m Dittel 14,00 > — Orvinkre 


. . ne Feine mittel 18,00 
Friederike Behrendt, hier. Rentier Heinrich Auguſt | 12,50 


Neumann aus Zigankenbergerfeld und Wittwr Auguſte Grützen Ye 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 — 
Amanda Louiſe Schneider, geb. Schulz, bier. — Inspector | Gerftengrüge Nr. 1 16 A — Geritengrüße Nr. 2 14 M 
Severin Meinbard Rathke und Thereſe Johanna Martba | — Gerftengrüge Nr. 3 12,50 M — Hafergrütze 14,50 K 
Bhilipp. — Arb. Julius Johann Domnick und Auguſtee m m m 
ae Were Fragte Lanza, 5 ME nete von Otte Berl) 
xordzewsli un inna Pauline Amalie Häusler. A rz. { 
Todesfälle: T. d. Böttchergeſ. Friedr. Krauſe, | Tendenz: etwas feſter. Heutiger Werth für Bafit 


88e N iſt 10,35 & incl. Sack Me 50 Kile france 


1 Teſchke, 
Emanuel Tefchte Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


60 J. — Wwe. Gertrud Maluck, geb Both, 72 J 


Frau Amalie Charlotte Krauſe geb. Schamberg, 51 J 


d. Schneidergeſ. Anton Przedwojewski, 6 M. — Schiffsleſte. 
Unebel.: 1 S., 2 T. Neufahrwaffer, 3. März Wind. NW. 
EEE ET ETF Angekommen: Augufta (SD, Lage, Flensburg. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zettung. Reis. 


Berlin, 3. März. Nichts in Sicht. 
Wochenüberſicht der gegen vom 28. Februas. 
i va. 
1) Metallbeſtand er Beflandan 


emde 
Hotel du Nord. Mofevius aus Berlin. Baum a. Königsberg. 
Gomperk a. Grefeld, Krüger a. Berlin, Berger a. Hamburg, Krauß aus 


roucgfähigem deutſchen Gelde und Status Status Slegau, Siemſſen a London, Heilbrun a. Königäberg, Lüdete a. Altona, 
old ig Barren oder aus v. 28. Febr. v. 28. Jebr ee en eine e e bg, Ga 


an 
ländiſchen Münzen) das Pfund ſteinmetzmelſter. Dr. Katzenellendogen nebft Gemahlin und Frl. Saweſter 


fein zu 1392 „ berechnet. 4 752 524 000 755 503 008 | a. Stoipmiünde Beremann nebft Gemahlin e. Halle, Rentier. 
f hren. 5 R U Mag deb 
2 Befland an Reichskaſſenſch. 20.722 000 20 630 000 zum a. 8 Voß a. r * Göppingen, be 0 


3) Beſtand an Not. anderer Bank. 16 698 000 10 896 000 
4) Beſtand an Wechſelnn . . 414 411 006 423 543 000 
5) Beſtand an Lombardforder 50 198 000 43 962 000 
6) Beſtand an . — . . 22 594 000 20 290 000 
7) Beſtand au ſonſtigen Activen 27 496 000 26915 000 


aſſiva. 
Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 


a. Bamberg, Kauffmann a Nürnberg, Rauen a Möln, Kaufleute. 
Beranrwortlige Nedacteure: für * Then und . 
miſchte Nachrichten: Dr. . Feu und aner 
g it — für den 5% K 6 


eden. 
2 en redactione gi : U. Klein, 
I. W. Rafemann, fämmtlich in Danzig 


8 . 
9) der Reſervefond . 22 398 000 22 398 000 2 

10) der Betrag d lauf. Not. 805 583 000 795 518 000 Geſtreifte u. karr. Seidenftoffe von 
110 dee ſenſßgen kali fe Mk. 1,35 bis 9,80 p. Met. (a. 250 verſch. 


die 1 5 5 täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 354 899 000 865 148 000 

12) die ſonſtigen Paſſiven 157 00 172000 
Bei den Abrechnungsſtellen ſind per Februar abge⸗ 

rechnet 1096 256 100 4 - 

Frankfurt a. M., 3. März. (Abendbörſe.) Oefterr 


Ereditactien 217½ Franzoſen 189%. Lombarden 69%. 


Deſſ) Grisailles, Armures, Crista lique, Louisine, 
Glacé, Mille-Garreaux, Uhangeant eto. — vexſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u, K. Hoflieferant) 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſt. 20 9. Porto. 


Tendenz: ſchwach. 

Wien, 3. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 275,30. Franzoſen 238,75 Lombarden 89,00. 
Galizier 198,50 4% Ungar. Goldrente 96,55 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 3. März (Schlußcourſe.) Amortiſ. 84 
Rente 83,45. 3% Neute 80,05. 47 Ungar. Goldrewe 
77½. Franzosen 478,75. Lombarden 193,75. Türken 
13,7214. Aegypter 363. Tendenz: feſt. — Nohzucker 86° 
loco 27,50. Weißer Zucker ½ März 32,10, Ya 
April 3220, Ze März⸗Juni 32,60. Teubenz: feſt. 

vondon, 3 März. (Schlußcourze.) Conſols 100 R. 
4% preuß. Conſols 103½ 5% Ruſſen de 1871 91. 5% 
Rufen de 1873 92%. Türken 13% 4% Ungar. 
Aegypter 71%. Blaybiscout 3% 7. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 13, Rübens 
rohzucker 10%. Tendenz: rubig. 

; Petersburg, 3. März. Börfe geſchloſſen. 


Die ſicherſten Mittel gegen Huiten, Katarrh, 
Heiſerkeit, entzündliche Zuſtände der Lungen und 
Luftröhren, Verſchleimung der Athmungsargane ꝛc 


Malz⸗Grtract⸗Präparate 


von L. H. Pietsch u. Co. in Breslau. 

Dieſe Präparate ſind Jedermann auf das 
dringendſte zu empfehlen erdanken ihre 
wunderbarſten Er⸗ g ae 
folge der mature © 
gemäßen Wirkung ih C 5 
ihrer Beſtandtheile. mme 

Malz⸗Extract in Flaſchen a 14. 1,75 und 2,50. 
Caramellen nur in Beuteln (niemals loſe) 2 30 u. 
50 3. — Zu ha ben in Dang in den Apotheken zum 
Elephanten“ und zur „Altſtadt“, Holzmarkt 1, 
erner bei den Herren Carl Schnarcke, Alb. Neu⸗ 
mann, Gebr. Baegold u F Domke, Gr. Krämerg 6, 
in Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 
Apotheker Herrn B. Iltz. 


’ 


beite Frübftüc ) 


Darlehne zu nermiethen oder zu verkaufen 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
K. 75 000, 30.000. 15 000 u. ſ w. nur 
baares Geld. 


Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 


Looſe zu 3 Mark 


8 7 in Partien mit Rabatt empfiehlt 
„J. Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. (2055 
Winter- und Sommerkur 
; Lungenkranke 
Dr Römplers Heilanstalt 


15 * 
Ra i Goerbersdorf, 
5 ER 9 R A Schlesien, (1012 
2 DER REN N, Prospecte gratis u. free 


23 


a R 
Ausführl. siehe „Deutsche Illustrirte Zeitung“ III. Jahrg. No. 23. 


5 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortreft lich wirkend bel allen Krankheiten des Magens. * 


Unübertroffen bei Apneitosigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, Über- 
ssiger Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, 
+ engen (falls er vom Mayen — Magenkrampf, Hart- 
lelbigkeit oder W ee eberladen des Magens mit Speisen 
und Getränken mer, M la-, Leber- und Hämorrhotdäalleiden. 
Preis per blanche sammt Gebranchsanwelsnng 70 Peg. 
Cent,-Vers. durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Mähren). 
888 Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheirnmittel. Die 
Schutzmarke, Bestandth. sind b. Jod. Fläschch.i.d. Gebrauchsanweia. angegeben. 


Echt zu haben faſt allen Nuotheken. e 
Als anerkannt beſtes Maft⸗ und Milchſutier offertren wir 


beſtes friſches Cocus⸗Mehl 


mit 18— 20 7 Protein und 7—8% Fett 


beſtes friſches Palmkern⸗Mehl 


mit 16 — 18“ Protein und 3--5 2 Fett. 

Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 20% Centner find die billigſten. 

Berlin C., Linienſtraße 21 


Rengert & Co., 
Deltabrif. 


W. Ernst Haas & Sohn, 
Neuhoffnungshütte b. Sinn (Naſſau). 
Pulsometer. 


Billigſte, kolbenloſe, dopp. wirtexde Dampfenmpe 
um Heben von klaren, ſchmutzigen und Ihlanunigen 
Flüſſigkeiten jeder Irt Betriebs ⸗Sicherheit ſowie 
Leiſtung von 100 bis 1000 Liter sro Minute Il 
garantirt. Bere Referenzen Sämmtl Größen gets 
vorrätbig. Proſpeete, Preisliſten, Koſtevonſchläge 
gratis und ironen 


(134 


9030 


Locomobilen und Dampf- 


Dreschmaschinen 


(3043 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 


Preuß. Stargard. 


** 
N r 
5 
Ne 


5 rgwerk, laut Analoſe 
97—99 4 chemiſch reinen kryſtallini⸗ 
ſchen Gyps enthaltend, dürfte in ſe 
guter Qualität nicht in den Han 
kommen. 

Gef. Aufträgen ſehe entgegen und 


werden diefelben in der Reihenfolge 


des Eintreffens prompt und billigſt 
effectuirt werden. (1966 


Michael Levy, 


sowrazlate. 


— — 


Spättlee, 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
ländiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 
franco (3350 


W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


Bei vortheilbaften Adſchluſſen mit 
größeren Gütern offerirt gut kochende 
doppelt geharfte 


Ünhersehe Speisekartoleln 


per Ctr. K. 1,65 3 franco Haus. 
Wiederverkäufern Nabatt. 


Adolph. Tlisner, 


Stadtgebiet 94 u.95. 


Capitalien 
vermittle infolge directer Verbin⸗ 
3 e 
Deutſchland' nell un er. 
184 ) Arnold, Vorſtädt. Graben 49. 


0 


7 0 
„Kapltelen u 4K 0. 


Communen ber reellſter Regulirung. 
Schriftliche und mündliche Anträge au 


W Mattſeldt's Filiale u. Joſpectorat. 
Danzig, Mattenbuden 33, II. 
Sprechſt. 9— 11 Vorm u 3—7 Nachm. 


33 Slück Feil-Vith, 


worunter 24 dreijährige Stiere und 
9 ſchwere bairiſche Ochſen, ferner 


200 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Dom Dalwin 
bei Hobenſtein Weftpr 3827 


Meine Wagen⸗ 
bau⸗Auſtalt, 


ev. Schmiede allein, welche ſeit 
45 Jabren mit deſtem Erfolg im 
Betriebe iſt, will ich wegen Krankheit 
verpachten. Bi (8362 
. Krüger, 
Schmiedemeiſter und Wagen⸗ 
Fabrikant, Thorn. 

Cine herrſchaftl Wohnung, parterre. 

V beſt. aus 4 Zimmern nebft Zub 
Eintritt in den Garten, iſt billi 


gi vermiethen in Neuſchotlland bei 
augfuhr bei Peters. 3761 


„Pefanntmadhung. H rzins⸗ Erhühung. 
n unſerm Regiſt Eint 
der Aae . Gin 25 

gemeinſchaft ift unter Nr 51 zufolge W a teren er. June über die bevorſtehende Maßes, 
5 * = a ein | Erhöhung von 10 auf 20 Pf. pr Cubikmtr. und von 2 auf 4 Mark 
mann en Beige un und Kauf: pro Raum, laden wir unſere Mitbürger zu einer zweiten Verſamm⸗ 
ie feine gr mit 5 15 lung auf 

rno t t⸗ 

ard mo er nag e werbe Freitag, den 4. d. Mts., 

ſeiner Ebe feinen, erſten Wohnfit ges ends 7½ Uhr, 
Bat 1 die 1 ergeieiniebaft nach dem ane eee in ber Hintergaſſe ergebenſt ein. 
unter elıuten nicht tritt 
Wohnſitz nach Sande verlegt hat. Das Comité! 348 


die Gcmeinfäaft Der Gier und bee Nur wenige Tage ausgeſtellt. 


Erwerbes auch für ſeinen jetzigen 


e 100 „Märchen“, 


pensversicherungs-Gesellschaft zulLeipzig, 


455 („alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 
abe m um Lebens versicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Mil tärdienst versicherungen. 


Unanfechtbarkeit fanf jähriger Policen: Nach ihren Versicherungsbedingungen, 
welche durch Rescript vom 13. September 1886 die Genehmigung des Königl. Preussi- 
sch Ministeriums erhalten haben, verzichtet die Gesellschaft, sobald eine Versicherung 
5 dune bestanden hat, auf die Anfechtung des Versicherungsvertrags, soweit es sich um unrichtige, 
nieht in hetrügerise her Absicht gemachte Angaben in den Antıagspapieren handelt, und zahlt die 
volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Ablauf dieser 5 Jahre der Tod des Versicherten 
55 durch eigenes Ver schulden, Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird. 
Ge ürtiger Versicherungsbestand: 43 000 Personen mit 259 Millionen Mark Versicherungs- 
Summe. 
k. her gezahlte Versicherungssummen: 45 Millionen Mark. Gegenwärtiges Vermögen: 


59 Millionen Mark. 
. Original -Gemälde bea ge Jahreseinnahme: 12 Millionen Mark. Letzter Jahresüberschuss 2 605 626 Mark. 
Bekanntmachung. 6 t 0 f x _ Grösstmögliche Billigkeit, da die 5 re Abzug den Versicherten durch die 
In N 1 b e Ba 15 J 8 0 vidende zufallen. 3865 
bei Nr. 1, betreffend ewerbe⸗ vofe M Bi us 8 1 ac aus erlin bende 1885: 42 2, 1886: 43%, 1887: 43% der 1 Beiträge oder steigend BEN, 


bank zu ren .„ vermerf i 5 
ac ME benden 8 5 im Apollosaal des „Hotel du Nor 


— „Bertreter, . N Ab | geöffnet von 9—9 Uhr Abends, bei 8 Reflektorbeleuchtung. 
eſenheit der Ren nn 
zu Marienburg als Bachba! 7750 Entree: 9 Pf. 808 


wählt worden iſt. "a Mn. 2 5 ß. 
aan) A. Ulrich, Danzig. 
Vor Kurzem ift auf dem Hofe eines Speclalltät: 3 


Sanbanje au Rofenbero Def. a Dauernde Stelle! | Gesucht 
2 Dam⸗, Rehwild, 
Regen, Leidel bereit 18152 Yabıe Spanische, griechische, italienische, Bit e En: Hühner, Safanen, Suche fogl, einen cautionsf,, nicht | eine evang. e Erzieherin mit 


in der Erde gelegen haben muß. den, Puten Capaunen, fette | zu jungen, gebildeten Mann, der die beſcheidenen chen für ein 


T | - | Yocalt daction u. Exped. der N 
eee e ungarische und Cap-Weine. eee ee | er. Sig i ed ur: e Jaber ier en oem Knaben 


5 
\ähere Auskunft ertheilen auf Anfragen die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 


ps Haaselau & Stobbe, Generalagenten, 
J. Robt. Reichenberg, 
Franz Jantzen. 


Comt d Verkaufel RETTEN nimmt. Gebalt 15—1800 . Zeugniſſe 
eee 18, Brodbänkenganse 18. | re BEL mine J t e e 
2 Viehhändler geweſen Wer eee eee von ärztlicher Seite empfohlen: g LD. ace, Eibing. Ztg. unter Nr. 3925 erbeten 


ber die Perſönlichkeit des wahrſchein⸗ 


Bahnen und beraubten Mannes Ma vrodafus M. 1,85 


Reiſend r geſuch. Er den, Mann, Aa 


Auskunft zu geben im Stande iſt, Lagrymas 1,80 6 
wird erſacht, . bierber = Dunkler Malaga „ 186 ein ekkamme, Ein gewandter folder Herr von Buchführung vertraut, noch in Stell. 
ai a, 05 * lerer debe fie die Fend | ud 91. Bhr a a fe 
r. 85 8 4 15 en Pr 1 Ki. 
El 2 1 Mär 1887. 3 .. 1,50 Marsala . M 1,0 Tintilo . . 20 100 Comtoir Stellung in einem größeren | d. 1 in der rde 
Der Erſte Staatsanwalt 8 1.50 Aliconte . „ 1.60  Ganariensect , „ 155 en und Jab ee! on ee 
Vorleſungen a 1,50 Malyanlor., u 1881 00p Fon... 450 Bedingung ift vollſtändige Kenntniß in Ban⸗ und N Ber = 
orenkel . „ 2.00 une RN Pass Osp Constantis „ 4. 5 und be deutſchen und 18 55 Sprache 18 Zech . chler) f — 2 
te. etc, S erkfübrer e. grö 
für Landwirthe an per Flasche (% Ltr.) incl. Flasche, { und B. ui unb werden nur folde a ie Danzigs od. Um re * 
In Gebind 1 Er 14 Air er berückſichtigt. Bewerber Gef 9 
der Univ t ät u Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswät wollen ihre Offerten mit kurzer An⸗ pril oder 1. Mai. Adr. u. 
er prompt, — Austührliche Preiscouraute gratis und franco. 11 15 959 an . . & Vogler, 
mi tion, gabe der disberigen Thätigkeiten, og 
Königsber in Pr. Garantirt rein und echt. 889 owie wann event. Antritt erfolgen Königsberg in Vr. 865 
9 Er n den neueſten Facons könnte unter Nennung der Gehalt: | Eine geprüfte, erfahrene, muſilaliſche 
Das Sommer⸗Semeſter 1887 be⸗ empſiehlt anſprüche u. unter der Aufſchrift „Baus ie i 
a1 an 50 Uninerfität Königsberg maferialſen 3348“ in der Expedition 13 erin, 


dieſer Zeitung niederlegen. oto⸗ . 
Unger, , mar er Pb erben Sad Auge map 
%%% 
. ene ſowie dieſer Zeitung erbeten. 
auch mit der Aſſecuranzbranche ver⸗ 5 
— ftrauten jungen Commis mit mäßigen igfehenen e e 
N efimal: u. u. Decimalwaagen, der gbr Slate sun 15 7 earbeitet hat, ſucht Stellung im 
TER er bi igkei 
aM aan der Expedition deler gebung erbeten. in age ea n 
. u ah Für mein 33 u. Spiritus⸗ Gef. Offerten unter Nr. 3550 an 
fer bei dreif Garantie vorräthig. Commiſſions-Geſchäft ſuche ich die Exped dieſer Zeitung erbeten. 


Betten w zu folid. Preiſen aus: | inon Gofanhrnan | Kine uche 


fiehlt 2 5 
* en tes einen Lehrling. e e b 
N. T. Angerer, I Biatenroth, Dectmalwaag⸗Fabrikant. Otto Schwartz, 5 ind, auf orte Beil: 
5 J 5 auern D 
DANZIG, | F Eiſcnbahnſchienen e e ana 
u Se e nüchternen aben o en enſion 
Langenmarkt No. 35, BB zu Bauz wecken 


S 3 mit Nachh. i 
n- und Federn 8 eeisanlagen, 


Angekündigt find folgende für 
Landwirthe wichtige Borielungen und 
Uebungen von den Proff. Dür.: All⸗ 

emeine Dotauil; botaniſche a 

part. Allgemeine Zoologie; 
Poe Sede. Anatomie der vegeta⸗ 
tiven Organe; zoologiſche Mebungen, 


Chun — Nationalökonomie II. Theil; O t 
ausgewählte Kapitel aus der innern Or Se 2 


n, „ Ue⸗ f Ka x 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Gardinen 


zu sehr billigen Preisen. 


Schueidemüller 5 ür 
der ſein EUR gründlich verſteht, iu Santa, u. ‘ot. ln be fir 5 


| | Wa che⸗ Fa | 9 N ö 00 3881 in der Exped. d 310. erbeten. . 
2 a in großen Po ſten zum 0 f rtigen Antritt. i — — — — ice nun 
im d de . ] brik. 0 3839 h ; ; i 10 1 ir ; ei 


Laboratorium, Marek. — Phyſikaliſche N cu zu billigen Preiſen Gin Sin mit dem Speditſonsgeſchäſte mit eigenen , 


Uebungen, Pape, — Thierärziliche 1 5 
Geburtshilfe; über die anftedenven | F „ ‚ Prager er feen aber 1 Art er 2 Schüler Langgaſſe 35 II. __(3899 
Thierkrankheiten: polikliniſche Demon» SE EINEN A 11 auch kann selbiger ſich als Affocie am Ein Comtoir auf Bunch 
ſtrationen, Richter — Pflanzenernäh⸗ Re ze 1771 nzig, (8790 Geſchäft betbeiligen. (Jauf Wunſch 
rung und Düngung; Zoochemie; 3 \ Be ele 8 Offert 10 3804 in der Exped. möblirt) iſt in der Hange⸗Etage 
chemiſches Practicum, Nitthauſen. — 2 N a dieſer Zeitung erbete 12 in der Exped. Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
Finanzwiſſenſchaft; ſinanzwiſſenſchaft⸗ M/ 927 4 i vermietben — 2 159 
liches Conſerva orium, Umpfenbach. öbel-Nagazin a Y J ſuche sn 1 April eine erfahr. | ung 
rn 5 Borlefungen 2 4 N 90 0 1 dene Wi N Lebte N Portehaifengaffe, Ede der 
r 6 i 
ae welch N älteste und gr grüne es 8 Orte Bi 5 EM jet 6, Jahren, Zeugniß Abſchriften und SUR aſſe, iſt per 1. April 
At Zunſch auge ſandt wird, n * ne age Solonial-, Materials, Eiſen⸗ Gehalts: aller gebitt Eins = 1 1 e a zer: 
nfragen, ie gern beantworte j 75 „ tändiger Gaseinrichtung un 
werden, find au den Unterzeichneten gere UL, nd Kurpwaarengeſchaft |. een. JE Benuenlicfeiten zu er 
zu richten. ! 19 * a rbeiteies erbunden mit einer Schank⸗ 98) rx. Stargard. Ab San off 66 i. Lad. 
Prof. Dr. W. Fleischmann, % in allen | Wirth 5 Verk m. vorzgl. Havanacigarren ggaſſe a 
Director des landw. Inſtituts der R Holnrten A: Ei in Preisl. v. db 60-300 | tücht. Vertr BARS n 
— ät — | in Pr. 25 ee ſeſten 3 F. Aubſe Wwe Nchf Hamb elah 1867. G neu 7 berrſchaftliche 
rede kr der reisen. J En. junger Mann aus achtbarer Wohnung, beſtebend aus 4 großen 
Complette Familie, der die Pandwirtbichaft | und 3 kleinen Zimmern iſt zum 1. April 
4 Einrichtungen zu 1 I ne: erlernen will, findet vom 1. April er. | cr. zu vermietben 4, Damm 8 (3746 
[ u , . 8326 in der Ervetition gen Penſionzahlung auf biefigem r e eee 
fi ; N Pf ih if > Salons. 2 A Beitung ihre Bewerbung Gegner en freundliche Auer — 8. 
ypothe U-Flandbtlelb. Epeiſe, Wobu⸗ und Schlaf⸗ ee vorräthig. 8 wu 3 " Adl. Dom. scher; 


Reichhaltine Mufterkarten ſtehen zu Dienſten. 


Gegen die Amortiſations⸗ 5 
Blung zur Alchahlın Bora, auf ee Zeichnung ausgeführt. ae 


Verlooſung zur Rückzahlung 

8 100 F, 

welche Mitte März 
sıattfindet, 

übernehmen wir bie Birſicherung 8 


a Meyer & Geihorn. 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, 


re * (3696 
BF N 7 


Flle eme 


eichene Bretter (franzöſiſches Stau⸗ 
gut) haben abzugeben 


Decker & Blau, 


sa __ Mminitrete | Kneipabend 


; . dine Kinbergärinerin, 1; Klaſſe, die 
olphären, in veiſchiedenen 1 


I bereits längere Zeit als ſolche 1 f 
5 Er 575 etrieben verwendbar, ſowie ] fungirt hat und auch iv Muſik unter⸗ alte * rps ndenten. 
Fon wg 1 7 | resume ede x an 4 1. April | Sonnabend, d. 5. Mürz er., 
I. inter- J Schroo: mit Handbetrieb € 
Sommer 9 0 inte l “ul billig. au perten en. A| „Bgm Geb d mit Zengnifabferiften Im Colosseum-Brä all, 
El „u. bei 25 ia end len Ceveb. d Ztg. unter Nr 3429 undegaſſe 96, vorne links. 


Im Tail on Nee en 
J 1 11101 1 a | | 


mit allen ien eiten ene 


jan 1 Beihbibliotbet in Todesfalles 
aus dem besten ee gefertigt J wegen zu verkaufen. 


5 emp Offerten unter 3866 in d 
die größte Auswahl zu den billigſten Preiſen 5 RR 


isn diefer Zeitung arbeten, 
lachen 3. W. J. Hallauer, 50 00. 


Eine emen von vier . 


Nantiſcher Verein. 


2 4. März er., 
Freitag, ae 3 


General Derlommlung 


im Haufe Langenmarkt 45. 


In unſerem Bankgeſchäft 
iſt eine 


Lehrlings⸗Slelle 


vacant. (3695 


Dampfſägewerk. N Tagesordnung: 
eioin in Pomm 2874 Special: Geinärt fie Gore wurd eee 0e eſie verſtellbar, noch gut erhal⸗ Meyer & Gelhorn. 1. neo. | 
Strohh hüte Fresse — — — be Die rat 9985 8 3. Neuwabl des Vorſtandes. 
** erten sub Nr. 38 . | 
Exped. d. Zeitung 4. Wahl eines Delegirten für den 
"Ted aſchen u. Färben, Un erbre chlich € * 1 ‚chi ce — 55 un un 18. Vereinstag. 
it 8 Die faſt en te Unzerbrech be, Jobe 9 bie, ER er: unger Manu, im Beſit des Commis geſucht für 5. Vorberathung zum Vereinstage. 


jährigen Zeugn ſſes wird per 
April cr. als Lehrling BON für 
ein Baumaterialien⸗Geſchäft u. Dach: 


abri 
7 * Offerten unter 
Ber 9 318 


möglicht die feinſte und zierlche Ansarbeitung derſelben. 
Reparaturen nad Umarbeitung 
alter Gebißſe in einigen Stunden. Sprechſtdn. 9--6 Uhr. 

75 x. Lemanm (iu der Schweiz und Amerika dipl.) 
e034) am Langgaſſer 5 


Federn 


zum Waſchen und Färben, bitte mir 
baldige zuzuftellen, damit dieſelben 
vorzüglich hergeſtellt werden. (3547 


Jenny Neumann, 


Gerbergaſſe 12. 


landwirthſchaftl. Der Vorstand. as 


Domſe. Ehters, 
Maſchinen⸗Geſchäft — — 
Mer nen ⸗Geſchä ft, Dominikaner Halle, 
Be doppelter Buchführung vertraut Junkergaſſe Nr. 3 


und im Allgemeinen abſolut zuver⸗ Heute: Großes Fiſch⸗Eſſen. Vor⸗ | 
läſſiger gewandter Arbeiter ſein. ae Bockbier, hieſige Lager⸗ und 
a 


Su aſſe 85 


Offerten mit Zeugniß Abſchriften und fremde Biere, Lanenre und Wane 
Gehalts anſprüchen erbeten sub B. empfehle 75 freundlicher Bedienung, 
1000 e Voſtamt AR 3 859 


; fer Ant 


— 5 Fabrik hochfein brauner Ei, 
ſchwarz genarbter Kalb: Wi 


we ſucht eines tüchtigen 


Vertreter. 


fferten sub Chiffre R. 1286 


Hochachtungsvoll 8553 


m.» antzinil. 


En. Mops auf den Namen „Puck“ 
horend iſt verloren gegangen. 
Gegen angemeſſene Belohnung abzu⸗ 
geben bei General von Groeben, 


5 17 er Bonbons, 


05 achte aus Liebe's ächtem Ma alsert act, das bewährte Huſtenmittel. 
14 j zu Altſtaduſche, Elenhanten-, Löwen, 


Ein mit ſümmtlichen Gomtoir: 
arbeiten, ſowie Bücher: Abfchluß f 
vertrauter ER 


junger Kaufmann, 


mit Patent⸗Nepeti 
tions⸗Mie Ban 


se, Größtes rennholzlager 


e. Mpntbefe u Damm 4 


5 e Berlins der genaue Kenntniß der Ge⸗ Krehsmarkt 5. 389 
0. J. Gebauhr, raſfalemerſtraße 48/49. 6 treide⸗Branche beſitztu mehrere PM iermit warne ich j den der Man 


ſchaft meines Schi ff 3 auf meine: 


Jahre im Auslande thätig war, 5 
Namen etwas zu borgen, da ich für 
891 


0 ſucht geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 


Königsberg Oftpr. J. Posans ki aus Kielan, 


Hr RN 
inen Lehrl 


5 Lager: Danzig, Olivaer Thor, Bonn erſcher Güterbahnhof, Kielau und renzen, Stellung. Antritt kann Ei nichts auflomme. 3 
ehe bill! 'gst, baar od. Raten, Neuſtadt empfiehlt zur. Saiſon ſämml. Brennpölzer in jeder Holzgattung N ing ſofort erfolgen. N | Ratzki, Führer d. Schiff Aintracht 
onatlich 15, 20, 80 K. ohne An- 5 „gehieint zu billigſten Preiſen Waggo nladung und klafterw. (Dieter) ſucht Für fein Coiv Sifenmaaren: | Gef. za. 1 Nr. 3803 | e — 
zahlung, koatı nfreie Probesendung, | frei Haus Beflallu⸗ gen werden zus er auf den Lagerplützen angenommen in dv Daſtillotions⸗ fe e chäft 3889 in der Erved. d. 8 1 Druck u. Ber 24 8. A. 2. Kafewans 


Pro: P.grat. Weidensl: aufer, Berlin NW. Dan: zig, Breing aße 144 und Kiel (9887 uh Krupka, Neufahrwaſſer. m Wanstg. 


